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Nichtamtlicher Heil.
Die innere Lage der Türkei.

Ei» der „Pul. Korr." aus Konstautinopel z»°
qchender Bericht betont, daß die innere Lage der Tür-
u» trotz mancher Schwierigkeiten durchaus leinen An-
»aß zu Besorgnissen gibt. Unruhe» herrschen im gege».
warligen Zcitpnntt nur im Hauran, wo die Drusen
mehrere Dörfer zerstört nnd die mnsclmanische sowie
die 6)ristliche Nevölkernng niedergemacht haben. Die
Drusen, die zu den unruhigsten Elementen der Bevöl»
kerung der Türkei gehören, haben sich wiederholt gegen
die staatliche Antorilät aufgelehnt. I n türkischen Krei-
je» wird der Verdacht gehegt, daß dic Zügellosigkcit der
Drusen nicht bloß auf ihren wilden Charakter zurück-
^'fuhren sei, fondern daß ihre Revolten auch von einer
ausländischen Seite Förderung erfahren. Das neue tür-
ll'che Regime, das gegenüber allen Aufständen eine

starke Faust gezeigt hat, ist entschlossen, auch im Han-
ran gründliche Arbeit zu verrichten nnd bei der Unter-
drückung des jl'higen Aufruhrs mit einer Strenge vor»
zugehen, welche geeignet sein wird, auf die Drufen eine
höchst abschreckende Wirkung auszuüben. Man erwartet,
daß es dem Tivisiunsgeneral Saun Pascha, der gegen
die Drusen entsandt nnd mit weitgehenden Vollmachten
ausgestattet worden ist, rasch gclingen wird, der Lage
im Hauran, welches Gebiet er sehr gut kennt, Herr zu
werden. I m Vilajet Bagdad hat der neue Vali Nazün
Pascha es verstanden, Zusläudc anzubahnen, welche
Aussichten aus eine günstige Entwicklung dieser Pro»
vinz eröffnen. I n Albanien ist dank den geschickt ge»
führten militärischen Operationen eine Lage hergestellt
worden, tue man als normal bezeichnen darf. Was die
Entwaffnung in Mazedonien nnd die Aufiedlung ein-
wandernder Mohammedaner in manchen Gegenden die-
ser Provinzen betrifft, fu darf man crwarien, daß diese
Angelegenheiten bald in eine Phase eintreten werden,
die den Vulgären nnd den anderen Elementen der
christlichen Vevölkernng keinen Anlaß mehr zu Be»
fchwerden bieten wird. Der jüngfte Aufenthalt des M i -
nisters des Innern, Talat Vey, in Mazedonien be»
zweckte, die Erreichung dieses Ziels zu fürderu, und man
darf fich günstige Nachwirt'uugen von seiner Neise ver°
sprechen. Unbefriedigend hat sich neuerdings oie Lage
in Armenien gestaltet und man hält es nicht für aus.
geschlossen, daß die Negierung sich in der nächsten Zeit
genötigt sehen tonnte, eine Expedition nach diesem Ĝ >
biete zu entsenden. Auf die Bevölkerung von Samos,
die wieder einmal, wie so ost in früherer Zeit, durch
iurbulentes Auftreten den Sturz des Fürsten zu be-
wirken suchle, hat das Erscheinen von Kriegsschiffen in
den Gewässern der Insel den gewünschten Eindruck ge.
»nacht.

Tibet.
I n anglo»indischen Kreisen macht sich, wie man

aus London berichtet, eine lebhafte Beunruhigung über
die Entwicklung der tibetanischen Angelegenheiten gel»
tend. M a n klagt, daß die englische Poli t ik selbst den
Chinesen die M i t t e l in die Hand gegeben habe, die
schon fast in Vergessenheit geratene Oberherrschaft über
Tibet wieder in Kraft treten zn lafsen. Ehina sei die
Macht, die die Früchte der englischen Expedition von
1904 und des englisch-rnfsischen Abkommens von 1907
ernte- indcm Nußland und England einander zur Nicht»
einmischung in Tibet verpflichteten, hätten fie den Chi»
ncsen T ü r und Tor geöffnet. M i t besonderem Un-
behagen betrachtet man die Möglichkeit, daß China Ein»
fluß auf die indischen Grenzstaalen Nepal, Butan und
Sikkim gewinnen könnte, die jeht unter britischer Kon>
trolle stehen. Manche Kenner dieser Frage befürworte«
eine Ergänzung nnd Modif izieruug des anglo°russischei»
Abkommens über Tibet. I n Teheran, Kaschgar und Pe»
king habc die englisch.rnssische Kooperation so gute
Früchte gezeitigt, daß beide Mächte auch in Lhassa Hand
in Hand arbeiten könnten' es sei daher angezeigt, daß
beide eine Vertretung in der Hauptstadt von Tibet
errichten, um den Expansionsbestrebungen der Chinesen
entgegenzuarbeiten. Über die Absichten der Chinesen
darf angenommen werden, daß sie sich politisch zum>
Herrn Tibets zu machen wünschen, aber die geistliche
Gewalt des Lamas unangetastet lassen »vollen. Diese
Pläne sind schon vor mehreren Jahren zutage getreten,
als der Dala i Lama nach seiner Flucht aus Lhaffa nach
China kam. Ubor die Frage ciner chinesischen Einwan-
derung nach Tibet sind die Ansichten geleilt. Auf der
einen Seite w i rd darauf hingewiesen, daß die frucht»
bare Mandschurei viel günstigere Bedingungen zur Ein»

Feuilleton.
Höhenssold.

Novelle von ^ - v n ^ , n t Zreßlev.
(Fortsetzung.)
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über in den Bergen stark geschneit zu haben. Viele
Schluchten uud Nisse, die am Tage mit bloßem Auge
erkennbar waren, halten ihre Tiefen unter sanft ab»
hängenden Schnccflächen verfleckt und sahen so Harm»
los und friedlich ans, als wäre es ein Kinderspiel über
sie hinwegzilschrciien.

„Ich schähe auf zwei Meter Schneehöhe," sagte der
Wirt zu den Gästen, die sich bei ihm eingefnnden hatten.

„Das wird kaum zureichen," meinte ein anderer.
„Dafür hat aber der Himmel gleich alles herunter»
geworfen, was er an Vorrat besaß. Seht nur, wie klar
und herrlich der Tag anbricht!"

Die Sonne halle sich über den Horizont der Berge
erhoben nnd lag mit ihrem vollen Lichte an den steilen
Planken, von deren hellgrauem Hintergründe sich die
Gestall des Bergsteigers scharf umrissen abhob, uud bei
jeder Bewegung groteske Schatten in spillhaften For»
men auf die Planken warf.

„Der steigt nicht zum erstenmal," fagte der Wirt,
indem er das Perspeltiv wieder ansehte. „Seht nur
einer, wie geschickt er die Brücke nimmt."

Der Fremde drübru halte eben einen Spalt über»
sprnngen und ein vielstimmiges „Gott sei Dank!" eilt»
snhr unwillkürlich den Lippen der Zuschauer, denn die
Brücke war als eine, der gefährlichsten Stellen des Sissi»
falta bekannt.

„Wenn ihn die Kräfte nicht verlassen, habe ich
Hoffnung, daß er es kühn Zu Ende führt."

„Das wäre das erstemal, daß der Sifsifalta sein
Opfer wieder aus den felsigen Klauen läßt; ich glaube
nicht eher daran, als bis der Fremde wieder hier im
Orte lebend vor mir steht."

Bald stand das ganze Torf auf den Straßen bei»
sammln nnc> verfolgte mit bloßen Augen den kleinen
schwarzen Pnnkt, der sich dort drüben langsam und
mühselig zur Höhe emporarbeitete. Von Zeit zn Zeit
glitt das Seil wie eine Schlange an den steilen Planke»
empor, sich im Wurse aufrollend, und schlang sei »eil
hänfenen Leib um eiuc Felsklippe fest. Daun ging der
schwarze Punkt oft sekundenlang am anteren Ende wie
eine znsammengerollle Spinne an ihrem Faden, und

schwebte an dem schwankenden Scile frei über dem Ab»
gruude.

Die Zuschauer hielleu den Atem an. Die Angen
schienen ihnen aus dem Kopse zu treten uud bewegungs»
lose Starre lag ans allen bis die Menschl'nspinne da
drüben wieder einen festen Sti'chpunlt erreicht hatte.

Die, Sonne stand schon stark im Vormittag nnd
brannte mit ihrer sengenden Strahleuglut iu die Fel-
sen der steilen Planken, so daß die blendenden Flächen
oft nicht erlaubten, lauge hinüber zu sehen. Der Mensch
da oben verschwamm dann »lit den Felsen in einem sil»
oergrane» Nebel.

Wclchc Hihe mußten diese Mauern jetzt ausstrah»
leu! Würde die Kraft des kühnen Mannes nicht au3
den Muskeln dorre»! Würde die Hitze ihn nicht im
Kopfe verwirre», so daß cr losließ u»d de» gräßlichen
Sturz tat?

Nein — er harrte aus! Siehe, schon war er über
die Weudelinsallen glücklich hinaus. Nun ging cs leich»
ler und schneller. Ieht erreichte er die Schatlengrenze
und betrat den frische» kühlen Schnee.

Der Mann drüben reckte sich und hielt einen Au«
genblick im Steigen, i»»e. Welche Labung m»ßte ihm
diese herrliche weiße Wolkenwattc nach dieser glut»
heißen Wanderung sein!

Er schien mit .Kenneraugen alle Nunsen uni>
Schluchle», die der Schnee trügerisch zngcdeclt hatte, als
solche z» erkenne». Ieht hob sich sein Körper scharf
von der weißen Fläche ab. Er hatte, die Kletterschuhe
ausgezogen und die Nagelstiefel wieder angelegt. Prü»
fend stieß er den Pickel in das Schneefeld nnd arbeitete
sich zum Gipfel empor.

Da — ein Freudenschrei ans hundert Menschen»
kehlen! Der Berg war bezwungc»! Seit Meüschen-
gedenke» der Zweite, der den Sissifalta bestiege»! Er
würde das verwünschte Gold hcrabholen und de» Blut»
baun brechen, der seit Jahren auf dem Vergriese» n»d
de» Bewohnern des Dorfes lag!

Der Fremde oben schien de» Inuclschrei gehört ,;u
haben. Mi t einer müde» Handbewegung dmikle er mid
»oies unter sich m die Til-sc. lSchlnh soi'it.)
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Wanderung böte; anderseits wird aber an die Ent-
wicklung Ost»Tulkestans erinnert, wo iil den letzten
zwanzig Jahren eine, starke Einwanderung ans den
westlichen Provinzen Chinas stattgefunden hat, in lnr-
zer Zeit eine Anzahl neuer Städte gegründet wurde
und sich ein nicht ganz unbedeutender Grenzhandel mit
Nußland entwickelt hat.

Politische Uebersicht.
L a i bach, 12. August.

Das „Heue Wieuer Iourual" hebt die Notwendig.
kcit einer Nesorin des Lehrplans an den Mittelschulen
hervor. Die Schüler belämen von allen Wissenschaften
bloß das tute Skelett, das echte pulsierende. Leben werde
ängstlich ferngehalten. Insbesondere die aktuellen poli-
tischen Fragen, die Rückwirkung des Nationalitäten»
Hasses aus die Machtstellung der Monarchie seien zu
beleuchten. Man dürfe nicht davor zurückschrecken, die
Iugeud vertrauensvoll das Leben der Erwachsenen mit°
leben zn lassen, man erziehe sie für die lebendige Ge-
genwart, so werde man vielleicht am besten die Zn»
lunft retten.

Die „Zeit" bemerkt über die Entwaffnuna. in
Mazedonien, daß diese Alliou zur Herstellung einer
durchgreifenden Staatsgewalt unbedingt notwendig sei.
Allerdings habe die schlechte Ausführung der Maß»
regel in Bulgarien böses Blut gemacht, es werde, aber
lruhdem nicht zu einem Konflikt kommen, da die tür.
kische Negieruug sich bemühe, die Fehler zn verbesseru.
Es liege im Interesse der Türlei selbst, ihre eminent
zivilisatorische Reformaltion von unzivilifierteu Ex»
zessen freizuhalleu. Wenn die Entwaffnung durchgeführt
sein wird, dann werde man anch von Mazedonien nicht
uiehr in Verbindung von Banden lind Bomben spre»
chcn.

Das „Vaterland" meint, wenn am letzten Sonnlag
die von den spanische» Katholiken geplante Demonstra»
tion stattgefunden hätte, dann hätte alle Welt den Me»
gensah zwischen der Staatsleilung nnd dem Willen des
Volles erkannt. Die wahre Ursache, nnd der Zweck des
kirchcnfeiudlichen Feldznges liege in dem Interesse, das
Frankreich an Marokko nehme. Frankreich wende alles
anf, um Spanien im Innern zn beschäftigen, damit es
nicht in Afrika die Kreise. Frankreichs störe. Anf der
katholischen Seite denke man in Spanien nnr an di?
Verteidigung der Kirche und der verfassungsmäßigen
Nechte der Staatsbürger. Anf der anderen Seite sei
man eifrig an der mit den staatlichen Machtmitteln
betriebenen Unlerdrücknng nnd freue sich der materiel-
len Prosite, die man von der Zerstörung des Kloster»
Wesens erhofft.

I n Ägypten haben sich, wie aus Kairo geschriebell
wird, die Zeichen eiuer gegenseitigen Annäherung zwi»
sehen Mohammedanern nnd Kopten, deren Fördevnng
sich die zn gründende nationale Einignngsparlei zum
Hanptziel geseht hat, vermehrt. Eine Anzahl von Na-
tionalisten hat in den bedentendsten Städten 'Ägyptens

Klnbs gegründet, in denen Kopten nnd Mohammedaner,
ohne Unterschied der Nasse und der Richtnngen, zu-
sammentreffen. Wenn das angebahnte Einvernahmen die
volle Anerkennung der beiderseitigen Rechte nnd Pslich-
lcn zur Folge haben sollte, und wenn bei Vergebung
staatlicher Stellen in Zukunft die in der Minderheit
befindlichen Kopten gleiche Berücksichtignng finden wie
die Mohammcdauer, so dürfte diese Eluignug für das
Land von Vorteil sein.

Wie „Morning Post" ans Schanghai meldet, hat
der Staalsrat mit Rücksicht anf den russisch-japanischen
Vertrag Maßregeln erwogen, nm die Integrität der
Mongolei sicherzustellen, nnd beschlossen, zwei Divisio-
nen moderner Truppe» dorthin zn verlegen, den Unter-
richt nach dem chinesischen System zn reorganisieren
nnd eine Eisenbahn von Peking ans dnrch die Mongolei
zn bauen. Der Armeerat ist mit der Ausarbeitung
eines Projekts für die Reorganisation und Ansgestal»
lnng der chinesischen Armee beschäftigt.

Tagcsllclligtcitm.
— lNur leine Heuchelei!) Alis Siebenbürgen

tomüil eine tnrze, aber originelle Mitteilung, die ein
Novuin alif dem Gebiet der journalistischen Berichlerstat-
tnng bedeutet. Das Blatt „Szelellilereszlnr" hatte zum
Fingmeeting nach Kronstadt zwei Reporter entsendet
nnd referiert nuu den P. T. Lesern über die avialischen
Ereignisse in folgender prägnanter nnd leine Henchelei
lennender Weise: „Dein geehrten Lesepnblikum diene
znr Kenntnis, daß wir den Bericht über das Flug-
meeting erst in der nächsten Nummer veröffentlichen
können. Schnld daran trägt einzig »nd allein die Faul»
heil unserer beiden nach Kronstadt entsendeten Spezial»
berichterslatler." Nach dieser lakonischen Meldnng darf
man annehmen, daß anßer den Aviatikern a»ch noch
andere Lenle — fliegen werden.

— sNoosevelts Tochter und die Puritaner.) Mrs.
Longworlh, die ehemalige „Prinzessin" Mice, steht seit
jeher schlecht mit den pnrilanischen Kreisen Amerilas.
Sie treibt zu großen Lnrns, trägt fabelhafte Pariser
Hüte und, was das Schlimmste ist, sie raucht Zigaret-
lcn. Darüber haben sich die ^emperenzlervereine schon
ost geärgert nnd mit ihrer Meinung nicht hinter dem
Berg gehalten. Ieht wenden sich mehrere Temperenzler»
vereine von Newyort in Verbindnng mit einigen christ-
lichen Vereinigungen mit einer Eingabe an Mrs. Long«
worth und bitten sie dringend, das Zigarettenrauchen
auszugeben. Anch mehrere Vereine von Eincinnali, das
ihr Mann als Senator vertritt, bereiten einen Brief
an die Tochter Roosevells vor, in dem ihr vorgehallen
wird, daß ihre Gewohnheit schlechtes Beispiel gebe.

— M n Telostmordtlul, deutscher Soldaten.) Einem
Selbstmordklub vo» Soldaten isl man in Nürnberg auf
die Spnr gekommen. Dieserlago hat der Gefreite Schie»
boldt seinem Leben freiwillig ein Ende geinacht. Aus
einem hinterlassenen Vricse geht hervor, daß mehrere
Soldaten dcr Nürnberger Garnison einen Frennd-
schaftsbnnd geschlossen haben nnd sich gegenseitig das
Versprechen gegeben haben, dnrch Selbstmord ans dem
Leben zu scheiden. Den Tutentanz eröffnete vor einigen

Tagen der Soldat Seigel. Leider fehlen in dem Briefe
die' Namen der Klubmitglieder. Alle Nachforschungen
nach den übrigen Celbstmordkandidaten sind bisher er-
solglus geblieben.

— lDas hüchstqeleqene Fernsprechnetz Europas.)
Wie dem „P. L l . " aus' Turin berichtet wird, ist dort
diejertage das höchstgelegene Fernsprechnetz dem Ne-
triebe übergeben worden. Es ist dies das Fernsprechnetz
des Monte Rosa, das bestimmt ist, die verschiedenen
wissenschaftlichen Institute, die im Gebiete dieses Ber-
gen stehen, miteinander zn verbinden. Die vier Tele-
phonstalionen befinden sich in dem meteorologischen Ob-
servatorium von Alagna im Sesia-Tal, aus dem Eolle
d' Ölen l>M«i Meter' Seehöhe), wo die wissenschaftliche
Anstalt Angelo Mosso ihren Sih hat, ferner in der
3647 Meter hohen „Eapanna Gniselti" nnd endlich in
dem „Rifugio Margherita", eiuer Schuhhütte und Be-
obachlungsslation, die in der respektablen Sechöhc von
45M Meter liegt. Die Gesamtlänge des Netzes beträgt
22 Kilometer. Seine Errichtnng war, wie" sich wohl
leicht denken läßt, mit sehr bedenlenden Schwierig-
keiten verbuuden, die aber glücklich überwunden wnrden;
so wnrde eine Einrichtung geschassen, die nicht nnr
vom Standpunkte der Wissenschaft, sondern anch von
t>em der Touristik mit großer Vefriedi^nng begrüßt
/ve^den mnß.

- lProbiermamscllen im Gerichtssaale.) Pon einer
eigenartigen Versügnng find, wie ans Paris geschrieben
wird, die großen Modehäuser betrofseu wurden. Es
wurde ihnen nämlich nnlersagt, Mannequins bei Sensa»
tionsprozessen in die GcrichtSsäle zn senden. Dnrch die-
sen Erlaß wurde das Publikum eigentlich erst auf die
scheinbar in neuerer Zeit ausgekommene Unsitte der
Modehäuser ansmerksam, Probierdamen in ausfallenden
Toiletten in das Gerichtsgebände zu senden. Daß sich
die Modefirmen schon seit langem nicht mehr damit
begnügen, ihre Modelle lediglich auf deu Rennbahnen
znr Schau zu stellen, ist bekannt Bei den lehtcu großen
Premieren, nnter denen diejenige von Roslands „Chan-
tecler" den ersten Platz beansprucht, hatte man bereits
Gelegenheit, nene Schöpfungen zn bewundern, die anch
das Pnblitnm scheinbar mehr interessierten als die
Vorgänge anf der Bühne.

— lDcr Maler und die Vögel.) Ans Petersburg
wird berichtet: Hier starb kürzlich der Maler Archipp
>luiudshi, der erste russische Impressionist, ein Künstler
von ganz originaler Begabung, der auch in allem ande-
ren, was er dachte und tat, eine ursprünglich kräftige
Eigenart an deu Tag legte. Er war nicht nnr ein
Menschen frennd, der mit vollen Händen spendete, son-
dern anch den Vögeln zngetan, die sich zutraulich anf
seine Hand sehten, wenn er sein „Ambulatorium für
gefiederte Kraule" betrat. Eiu solches „Ambulatorium"
halle sich N'uindshi nämlich ans dem Dache neben seinem
schlichten Atelier angelegt. Zu bestimmten Tageszeiten
sammelte sich dort alles, „was da fleucht", um gefüt-
tert zn werden oder gleich znr Behandlung da zu blei-
ben. Die Fälle find nicht selten, wo ein genesener Vogel
seinen kranken Gefährten ins „Ambnlatorinm" brachte,
nm ihn von der geschickten Hand des greisen Meisters
— der selbst einem sluglahmen Schmetterling durch
eiu untergeklebtes Haar wieder zn brauchbaren Flü-
geln zn verhelfen wußte — behandeln zn lassen. Wäh-

Wcr wird siegen?
Roman von Headon H i l l . Autorisierte Übersetzung

von U . NraunS.

(72. Fortsetzung.) (Nachdruck vcrbolcii,)

Es wäre eiu merkwürdiges Zusammentreffen,
dachte George, daß der zanlsüchtige Ralph Durke an die-
sem Tage in seinem nnanshörlichen barbarischen Quä»
len etwas nachgelasseil habe. So war es aber in der
Tat. Die unverdienten Rügen, die nörgelnden Befehle,
die freigebigen Strafandrohungen unterblieben, lind der
Wächter ließ sich auch au eiuer uur flüchtigen Aufsicht
genügen, die einem »veniger arglosen Eharatler als
Warnnng gegolten haben würde. George Malden faßte
aber Dnrles verbessertes Betragen als eine Vorbeden-
tnng von Glück alif nnd freute sich darüber.

„Er fängt an, mir zugetan zu werden, jetzt, wo er
mich verlieren wird," sagte, er sich, als der Wärter wohl
zum zwauzigsteu Male zu ihm kam und ohne ein
Schimpfwort wieder fortging.

Um 4 Uhr ließ die Gefängnisglocke, ihren Nus znr
Rückkehr in die Kasernen erschallen, uud George Mal-
den stellte sich in Reih uud Glied, erfüllt von Mitleid
für die Leidensgenossen, mit denen er marschierte. Ob»
gleich die Mehrzahl derselben sich ans Mördern, Dieben
und Fälschern zusammensetzte, die mit Recht verurteilt
waren, so hätte er ihnen doch einen glimmenden Hofs»
uungsfnnken anf einstige Erlösung im Herzen, wie er
in seinem lebte, gewünscht.

Wie der Zug in den vorderen Hos einstampfte,
wurde seiner fast überwallenden Herzensfrendigkeil znr
rechten Zeit ein Dämpfer übergeworfen. Sein Nachbar
zur Linken, ein Gentleman-Einbrechcr, der seine sieben
Jahre hier abzusitzen hatte, nahm Gelegenheit, ihm
rasch znzurannen:

„Sie verraten sich, Nr. 24, daß Ihnen was Gntes
passiert ist. Nehmen Sie sich zusammen nnd vermeiden
Sic den federnden Schritt uud das Grinsen des Trink-

bechers, wenn Sie sich die Schraube uicht wollen ansehen
lassen. Er scheint hente schlafen gegangeil zn sein. Ich
traue dem Landsrieden aber »licht, der Anrsche schwin-
delt nur."

George dankte seinem erfahrenen Ratgeber mit
einem Blick nnd nahm sich von da an besser in die
Zucht. Während der Visitation zog er verdrießlich die
Mundwintel herab und seufzte tief anf, als Ralph ihn
in seine Zelle einschloß.

Nnn begann eine Periode ermüdender Untätigkeit,
die »veil schwerer zn tragen war, als die Arbeilsslunddn,
wo er imstande gewesen war, den Dampf nberregten
Vorgefühls durch Handarbeit abzuleiten.

Er besaß nicht ciumal Irenes Brief mit deu In»
slrnltionen zu seinem Troste, denn sobald er den Inhalt
desselben bcmeistert, halte ihn Magen vernichtet, damit
cr nicht in die Hände eines anderen Aufsehers gerate.
Alles was er tun kounte, war, durch das ruude Loch
in dcr Zellentür, das nach dem Korridor ging, das
Schwinden des Tageslichtes zn beobachten nnd nm das
Duulel der Nacht zn beten.

Das Abendbrot brachte eine willkommene Ab»
wcchslnna in die einförmige Wartezeit und gab den
schleichende», Minuten einen Nasenstüber. Ralph brachte
es, und beim Hereinreichen der Ration — dünner Kakao
nnd trockenes Schwarzbrot — beglückte er das Inilere
der Zelle mit seiner gewohnten scharfen Mnfternng.
Für diesmal enthielt er sich jedoch der sonst üblichen
insultierenden Behandlung seines Opfertieres und ent°
sernle sich luicder nnter grimmem Schweigen. George
schloß daraus, der Mann müsse krank sein, oder daß
ihn irgend eine Sorge drücke. '

Endlich, endlich ertönte das Signal, schlafen zn
gehen, nnd George lvnßte, daß in wenigen Minnten
Ralph Tnrle nnd die anderen Tagesansseher von jenen,
die den Nachtdienst hatten, abgelöst werden würden.
Um bei eventuellem Uberraschlwerden geschützt Zu sein,
Neidete er sich aus nnd legte sich anch nieder, das Anĉ e

aber fest auf das runde Fensterchen in der Tür gerichtet
haltend, durch welches ein gelber Lichtschein von, der
nächsten Gasflamme auf dem Korridor hereinschimmerte.
Eben erschien an dem Fensterchen Magens rotes Voll-
mondgesicht, ihm dreimal in rascher Reihenfolge zn-
Nlckend, ehe es wieder verschwand. Es war das ver-
abredete Zeichen, daß Ralph Durke vom Dienst ab«
getreten sei.

Nnn war die Zeit zum Aussteheu uud Handelu ge»
lommen. Geräuschlos aus seinem Bette schlüpfend, öff-
nete George ungesäumt die Bibel, mit der er von der
Anstalt versorgt worden und nahm die zwischen Blättern
versteckte lleine Schere herans, die ihm Magen am
gestrigen Abend überbracht halte. M i t dieser schnitt
er nnn das große Nettlaken in Streifen — ungefähr
4 Zentimeter breit — die er hernach zn verschiedenen
Längen, wie cr sie eben brauchte, zusammenknüpfte, bis
er so gegen 20 Meter eines recht branchbarcn Ersatzes
für einen Strick hatte. Hiermit fertig, machte cr die
ledernen Riemen los, mit welchen sein Bett während
der Tageszeit allsgehißt lvar, nnd nach Vollcnduug all
dieser Vorbereitungen sehte er sich gespannt lauschend
nieder.

Abgeseheil von dem nnharmonischen Schnarchen in
den benachbarten Zellen herrschte anf dein Vorplätze
saft vollständige Stille. Die Nachtanfsehcr machten
zweifelsohne ihre endlosen Runden, die ihrer Über»
wachuug Unterstellten durch die rnuden Türfensterchen
im Schlafe beobachtend. Sie trugen aber Filzschuhe,
um das Geräusch der Fußtritte bei beabsichtigten l'lber-
ruinpeluugsversucheu zn dämpfen, nnd so war auch nicht
der leiseste Schritt zu vernehmen. Wenn nicht das
Schnarchen und gelegentliches grobes Murmeln, wenu
eiu Wärter mit eiuem anderen ein paar Worte wech»
seile, gewesen wäre, hätte mau glanben könneil, sich
in einer Stadt der Toten zn befinden.

(Fortsetzung folgt.)
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rcnd der Flugzeit im Friihliug in,d Herbst gab es
mcht selten 3U0 bis 400 kranke Vögel in Knindshis
Ambulatorium. Und niemals wurde der Künstler müde,
!rme kleinen Krauten zu pflegen, wobei ihm seine
"att in hilfsbereit wie er selbst'zur Seite stand. Änch
!» >.en lctzleu Jahren, wo schweres körperliches Leiden,
'yn quälte, ließ Kniudshi es sich nicht nehmen, ächzend
«lld swhnend eigenhändig die kranken Vögel gn ver-
c"nden, ihnen allerhand Kompressen zu machen und sie
«u pflegen.

^~ sSellsame Gelül'de.) AIs im 15. Jahrhundert
^e .«ltter König Eduards I I I . von England nach
^ranlreich <M" ' , uin die Feindseligkeiten' gegen die
^rauzosen zn eröffnen, da leisteten eine grüße Anzahl
^geharnischten Kämpfer einen seltsamen Eid: sie vcr-
ucmoen stch das eine Auge mit einem roten Tuche und

3 ^ ^ ^ . ^ ' ' ' ^ u'cht ^ " ' '^' "Ufcrneu, ehe sie
, ? s"? ^aten der Tapferkeit die Feinde gezüchtigt
l° ^Mageu hält^,. Aber die Zeit der seltsamen Ge-

.̂ a in ' < ^ ^ " Mittelalter nicht verschwunden, auch
l i / ^-„^")rhnudert, ja sugar das 20. können ahn.
^ , n «^ verzeichnen. Wenn anch die meisten aus
" ^ " ' "Anlassen heraus entstehen, so entbehren sie doch
" R . .̂ ' ' ^ " ' i k und eines heileren Beigeschmackes. Der
"> .̂ '" leu ^zählt vo,i einem Gichtkranken, der in
sm ? n H" l " "g N'chte und vorher das Gelübde ablegte,

' ^aue der Befreiung von seinen beiden eine große
s-7,7 öu unl^iu'hiln'n, bei der er ein leeres ^-aß vor

7 Z " " ^ ' n wollte. Insbesondere sind es Seeleute, die
r t> ! . > ^ ' ^ " ^ ^ ' s ^ r wunderliche Eide leisten. Wäh.
n sck/, ^ sichtbaren Stnrmes scl,»vor ein norinan-
S w n ^ n ! ' " " " ' " " ' Cherbourg nach einer mehrere
men 5? '^lernten Kapelle eine Wallfahrt zn unter.,eh°
?,1ein. ^ ^ ' / ' ^ "'bUge Handvoll harter Bohnen

' sein SUesel schütten wollte. Der Sturm ging vor-
" ^ ' Cherbourg,' und sei-

mann V ^ ' ' - " " " " "'"chte sich der wackere See-
ckm . L ..^ " / l die Waudernm/ Aber die Sache war
U n n 5' ^ ! " i vorgestellt halle, er hatte kanm einen
" ' 7 " " c r zurnckgclcgt. als er sich vor Schmerzen nicht
".s - ^u^lchleppen konnte und schleunigst in das erste

n>,^ ,. / " . ^aus ging. Dort trank er seinen Schoppen
f ° u^.Pch dle harten unbequemen Vohnen einfach
waM Dic wcichgekochteil Bohnen schüttete er iu seine
^tle^el und nahm vnguügt feine Wallfahrt wieder anf,
o,e er dann anch glücklich zu Ende führte. Sehr häufig
M d auch die Gelübde ewigen Schweigens. Al^ im
^ahre 1tz4<) Miß Earolinc Vrewer ans Leeds durch
elnen Wortwechsel mit ihrem Bräutigam auseinander
kam, schwor die verlassene Braut, nie mehr mit einem
Menschen ein Wort zu sprechen. Und sie hielt Wort,
obgleich sie noch 85 Jahre laug lebte: nie mehr hat
Demand eine Silbe ans ihrem Mnude gehört. Eiuen
ähnlichen Schwur leisteten zwei andere Eugläuderinnen.
Es waren drei Schwestern, die znsammeu' lebten; zwei
von ihnen zankten sich eines Tages sehr heftig und ge»
lobten dann, nie mchr miteinander zu sprechen. Das
Gelübde wurde eingehalten, die beiden schwiegen fortan.
Selbst als die eine dcr Schwestern auf dem'Totenbette
lag und die andere der Sterbenden liebevoll beide Arme
eittgegeustreckle, da blieben ihre Lippen aufeinander»
Mretzt. und kein letztes Abschiedswort entfloh ihrem

^ - ^ lDas Segel nnf dcr Eisenbahn.) Man schreibt
der „Frankfurter Leitung": Immer wieder hören wir
^ "" '" ' /^nwendnngsartm eines alten Verfahrens.
S6n s n ^ . L " ! ^ l " ' " ' ö l " Fortbewegung von
3 V " durch den Wlnd benutzt worden, sondern es

von Sclili.'...?, ^ ' ' ^ . " ' - ' ^ ^ ä"m "N'chanischen Antrieb

n ä a .f > ^ " ^ ' ^ " ' " ^ '"" " ' i t ziemlicher Regel»
ct ^ das Blasen eines starken Windes gerech,

der E ^ ^ " Das ist nun aber au vielen Puulien
u atis^n ^ ? ' ' ! ^ '"s"lge dcr geologischen und l l i -
Mona .^"ha ni,sc entweder während bestimmter
em Ä s , ^ " ' . , ^ ' " ^ " ' d bestimmter Zeilen des Tages
ö l c h ^ u' derselben Richtung weht. Eine

^ 'u der Umgegend' von Calama
d^r B . w / " v ^ ' " ^ " " ' - ^ " haben dle Streckenarbeiter
^n O ^ a ! . ' ^ u Antofagasia an der Küste des St i l -
S e a ^ n ^ ? ^ ' " r . ) i"l Staate Bolivia führt, das
auf d e n > » ' ! ' , ' " ^ ^'w'nmen, um die kleineu Wagen,
Vahubus ' ! i . f'".^^ " ^ getaner Arbeit zum nächsten
f o r t b e ^ "icht uiehr durch ?igcne Kraft
l " " ^ . la en ^ / ' ^ ' ' Indern den Wind diese Arbeit
l Metl'r > ' m l " Spurbreite der Äahii belrägt nnr
hältnismäl'! ^ , " ^ " ' ^ ' ' hier lausen, sind also ver°
chnen ei7' ^ ^ " " ^ l'icht. I u der Mitte wird aus
Segel be,eM,i< ^ " ^ ^ ' " ^ t e t nnd daran ciii riesiges
1'ea.eln benütU w i r ^V" " " . ' "ach der Art von Schiffs»
ncrn ode mis w s^' ^ " n die n.eiften, aus India-
chilenische, 9 ^ ^lichl,ng,n bestehenden Arbeiter der
adeA 7ach ? I ' / ! ' '̂r.ganze./U'ugegend von Calauia

^ vliuil, zurück.

c m e ^ , < m " ^ ? ^ !." d " Kirche.) I n England gibl es
^"aade, deren weibliche Mitglieder un°

d e r ^ N ^ " ' / " ' ' ^ ' dcnionslrierten. Eannon Wil l i . i l ,
dunc, ^ ^ ' ^ ?>rulouth, erläßt nun cine Verlüil-
l "n?^r>m' ' " / ^ Vch'hlo g,g.ben worde.l seie.i, daß
auf ei»/,,", ^'^' ^'^"'d ciue Kopfbedeckung auch uur
wcnia w N"'^ lck " " " ' ^ " ^ betreten dürfen, ebenso»

"'3 lm. Scanner mit dem Hut auf dem Kopse ein°

gelassen werden. Viele Lentc dürsten nicht wissen, daß
vor dem 17. Jahrhundert es sür Mäuncr ganz all»
gemein gebräuchlich war, deu Hut in der Kirche auf°
znbehalten. Wann nnd wie diese Sitte, auskam, die uns
hente als durchaus unehrerbietig erscheint, ist hente
nicht uiehr bekannt. Man weiß nnr, daß sie UV9, als
Wilhelm von Oranien den Thron Großbritanniens be»
stieg, fast ganz erloschen war. Der Oranier brachte je-
doch verschiedene Angewohnheilen mit nach England, die
dort keineswegs populär waren, und u. a. pflegte er auch
ruhig in seinem Kirchenstuhl zu sitzeu, ohne den Hnl
abzunehmen. AIs <r bemerkte, daß dies allgemeines
Ärgernis bei seinen Untertanen erregte, ließ er sich
zwar dazu herbei, den Hut während des Gebetes abzu-
nehmen, setzte ihn jedoch sofort wieder auf, wenn der
Priester zu predigen begann.

LolaI- und Prouiuzial-Nachrichten.
Kulturarbeiten.

Vo>l Michelangelo Varo» Zois.
(Fortschmin.)

Die dritte Gefahr ist auch recht bedenklich. Sie
besteht darin, daß das Museum Gegenstände, die noch
im Leben stehen uud da ganz anders wirken nnd Ein»
slnß ausüben könnten, ans ihrem Znsammenhange,
reißt und von lebenden Wesen zu Objekleu der kalten
Ncugierde. und nicht wärmerer Bewunderung macht.
Denn dadurch wird das Museum zu einer Raritäten»
lammer degradiert, gleichzeitig aber wird ein Stück
Kultur vernichtet.

Drei große, Gefahren sind cs also, die die größe°
ren Museen bedrohen — die Monupolisiernng des
geistigen Besitzes, das Alischwellen dcr Sammlnngen,
und das Ansichziehen von Gütern, die in anderer Um-
gebung stärker uud besser wirleu könnten. Und es fragt
sich, ob man dem uicht entgegenarbeiten, die Mnseen
wieder zu dein macheu töunle, was sie der Absicht der
Gründer gemäß sein sollten.

Ich denke ja! Es gibt Mittel nud Wege dazn.
Das erste wäre wohl, daß die Wissenschaft ihre Scham
vor der Popularisieruug ablegen, in das Volk gehen
müßte. Es sind in der Beziehung in Oberösterreich Ver-
suche gemacht worden, die geradezu glänzend ausfielen,
wenn ich nnr halbwegs recht berichtet bin. Dort fanden
snh zwei Männer, die sich selbstlos in den Dienst der
Sache stellten, an Sonittagsnachmittageil in den Dör»
fern Versammluugeu abhielten, bei denen sie mitgebrachte
Anlilaglien vorwiesen, besprachen, erläuterten. Fast
jedesmal erinnerte' sich der eine oder der andere Ver-
sammlungsteilnehmer, daß auch er etwas zu Hause habe,
das alt und vielleicht interessant sei, brachte es, nnd
min wurde dieses neue, dem bäuerlicheu Besitze enl»
stammende Stück vorgcnommeu, daran Erläutenmgeu
geknüpft, so daß cs dcm Eigentümer, wenn cs ihm uicht
schon cin Wertobjelt war, zu einem solchen wurde. Die-
ses ganze Vorgehen läßt sich wnnderschön in einigen
Zeilen skizzieren, und ficht auch leicht aus. Talsächlich
gehört aber hiezu eine Persönlichkeit, die zu den Bauern
zu sprechen versteht nnd ungemeiu ulnsasscnde Kennt-
nisse besitzt. Denn sie mnß darans gesaßt sein, über
prähistorische und römische Funde, über Waffen, Hans-
geräte, Schnitzereien, Bilder, Tcvotionalien, Keramiken,
Stickereien, Stoffe, Metallarbeiteu, Lederwaren, Stiche,
Holzschnitte, Bücher, Müuzcn usw. zu sprechen, nud
zwar so zu sprechen, daß man den Leuten Freude an
der Historie macht. Insbesondere muß sie erklären
können, Zusammenhänge zn erfassen verstehen. Hat man
jemanden dcr Art, so ist die Sache gemacht. Der zweite
Schritt, der eigentlich ohne d^til erstell undenkbar ist,
wäre der, daß man systematisch an die Gründung von
Lokalmuseen schritte. Diese hätten die Ausgabe, bei Vor-
behalt des Eigentumsrechtes jene Objekte aus dem Be»
sitze der nächsten Umgebung ausznnchmen, die, sei es
gefährdet oder von Verschleppung bedroht sind, nnd
deren Lücken, falls cs wünschenswert erschiene, durch
die Duplikate der größere» Museeu ausgefüllt wcrdeu
könnten. Sollte dieser Weg aus irgcud einem Grunde
ungangbar erscheinen — denn mau erhielte uicht über»
all z. B. eiu geeignetes Lokal, einen Grundstock an
Gegenständen usw., so lönute mau die Schaffung von
Nandermuseen erwägen, die, eventuell die Lolalmuseen
ergänzen könnten. Ich stelle mir nuu uicht vor, daß,
uehmeu wir au, das Laibacher Museum alle seine
Bestände einpackt, nm sie ans zwei Monate in Ruoolss-
wert wieder aufzustellen. Sondern ich denle nnr, daß
die besagte Anstalt aus ihreu reicheu Beständen an
Duplikaten eventuell unter Anschluß von Kopien ein»
zeluer Gegenstände zwei, drei kleine Sammlungen'zu»
sammenstelll: ssagen wir eine prähistorische > Laibacher
Mour>, eine römische lein Grab mit Beigaben, Mü>l°
<;enj, eine sollloristische), die nnn, jede mit einem Red»
ner, anf Reisen geschickt werden. Schlägt dcr Gedanke
ein, so kann mail eine Waffenserie, eine andere der
Maße und Gewichte, der Neprudnktionsgewcrbe, der
Schlosserei usw. schassen. Und nm den entsetzlichen
Schund, der heule der bäuerlichen Bevölkerung als
Kunst gebulen wird, ^u bekämpfen, l>.'ilutc mm, !«<<

Hilfe der vom „Kunstwart" herausgegebenen Vildcr
(das Stück um 25 Pfennige, also rnnd 30 Heller) auch
eine kleine wandernde Galerie schaffen, die in Summe
keiuc 1l>0 X losleu würde.

Es wäreu dies Maßnahmeu, die, so klein sie sind,
doch auch vielleicht etwas gegen die oft beklagte Land«
slncht wirkeu würden. Denn einer deren Gründe ist
wohl der, daß die Stadt mehr Möglichkeit zur Uuter»
hallung bietet als das Land. Schafft man Zerstreuung,
so wird der Anreiz geringer.

Die dritte Gefahr zu bannen, liegt in der Hand
der Direktionen der Museen, die fich vou deu Bestre»
bungen des modernen Denkmalschutzes leiten lassen nnd
stets erwägen sollten: Wo wirkt cin Gegenstand an»
meisten? Ist es besser, er bleibt, wo er ist, oder soll er
in das Museum? Sie solltcu sich für die Aufnahme ins
Museum erst dann entschließen, wenn ein anderer Weg
nicht mehr praktikabel erscheint. Ganz besonders gilt
dies voll Gegenständen, der kirchlichen Kuust uud oer
bäuerlichen Knnstübnng, die in einem Museum neben
dekoletticrtcu Damenbildern nnd Erzeuguisscn des ras»
sinierlen Geschmackes meist deplaciert aussehen, wen«
mau ihnen nicht eigene, eigens hergerichtete Räume
überläßt. Kauu man das nicht tun, so ist es jeden»
falls besser, zuerst intensiv an eine anderweitige Siche»
rnilg der Gegenstände (Überlassung an eine Kirche, Be-
lassung iu verläßlichen Händen) zu denken, und i>as
Museum als nliini:, l-üli,, odcr ultirnntun» i-cl'nft'nin»
zu betrachten.

Volt den verschiedenen Vorschlägen, die wir be»
trachtet haben, wollen wir derzeit den dcr Gründung
von Lokalmnseen näher ins Ange sassen.

Es ist nicht ganz gleichgültig, wo ein Lokalmuseum
zur Errichtung gelaugt, und es ist klar, daß ein Ort,
der eine Geschichte hat, dazn eher sich geeignet finden
wird als einer, dessen Gründung in neuere Zcit fällt.
Wenn auch z. B. Krainburg durch die Bautätigkeit der
letzteu Jahrzehnte manches von feiner Allerlümlichleit
isingebüßt hat, fo sprechen doch noch die Sladtpsarr»
lirche, die Reste der Befestigungen laut geung, damit
ein jeder empfinde, man stehe hier auf einem Vodeii,
der schon Jahrhunderte menschliche Kultur trägt. Ein.
solches „Unterbewußtsein", möchte ich sagen, ist jeden»
falls nngemein wertvoll, denn es erleichtert die Ange»
legenheit ganz ungemein. Da nnd dort ergeben sich
Punkte, die cin Anknüpfen der Gegenwart an die Ner-
gaNgenheit erleichtern, sie dadurch näher bringen und
statt der bloßen Neugierde, ein warmes Interesse zu
wecken gestalten. Es ist ganz etwas anderes, weun man.
den allen Kasten, der früher beim Nachbar Schuster
stand, in dem Lokalmuseum wiederfiudet und erfährt,
daß dieses Möbel 150 Jahre alt ist und cin Stück der
Brautausstattuttg der Frau Lehrerin gewesen sei, und
uun dcr Kasten geöffnet wird und man das Le'mcn,
die Stickereien, die Kleider steht, die ans der Zeit stam»
men und dem Herrn Apotheker, dem Bürgermeister,
dem reichen Müller gehören. Die Vergangenheit wird
nns menschlich nahe gebracht und so kann es leicht sein,
daß cin solcher alter Schrank eine tiefere Wirlnng ans»
übt als eiu Prachtmöbel in einem Museum, das irgend
einem Fürsten gehörte, und das uns seelisch eben so
nahe tritt wie die Figurcu in einem Wachsfigureu»
labiuetl.

Ebeuso ist es etwas anderes, wenn nns ein Stein»
beil, Mimzen, Scherben vorgewiesen werden, von denen
wir wisseu, daß sie, da und dort in der Nähe gefnnoen
wurden. Erstens sind wir dessen sicher, daß das keine
Fälschungen sind, daß also die Leute eiumal tatsächlich
mit derlei Werlzeugeu hantierten, derlei Geld hallen,
solche Töpfe benützteu. Taun keuneu loir den Ort, an,
dem man die Gegenstände fand, und er erhält dadurch
einen doknmentarischen Wert. Also uichl bloß in fernen
Gegenden mit uubckcmutcu Namen hat cs derlei Men»
schen gegeben! Sie waren anch hier, haben hier ge°
wohnt, gelebt, gelitten, begrnben ihre Toten, schlugen.
Schlachten. Das Sinnfällige wirkt stärker als Bücher,
als das gesprochene Wort, nud so vermag auch da ein.
Objekt, von dem dem Archüologeu zwölf auf cin Dutzcud
geheu, wahre Wunder zu wirkeu. (Schluß folgt.)

— sDie Feier dcö Allerhöchsten Geburtstages des
Kaisers.) Mittwoch, den 17. d. M., lim « Uhr abends
findet eine Retraite mit klingendem Spiele statt nnd
es wird von der Mnsik des Infanterieregiments Nr. 27
in Begleitung sämtlicher Spiellente des Regiments uud
des 1/17 Infanteriebataillons folgender Weg genom»
men werden: Slom^ekgasse, Resselslraße, Komenskygasse,
Talmalingasse, Wiener Skaße, Franz Iosef-Straßc,
Aleiweisslraße, Vegagasse, Konareßplatz, Wulsgasse,
Miklo,^straße, Komenskygasse nud Radetzlystraße. Vor
dcr Wohnung des Herrn Landespräsidenteil, dann vor
jener Seiner Exzellenz des Herrn Tivisionärs werden
je cin Tonslück und die Volkshymne zum Vortrage ge»
bracht werden. Die Mnsik des Laudwehrinfanterie»
regiments Nr. 27 wird in Begleitung sämtlicher Spiel»
leiite des Regiments nm 8 Uhr abends ans der Kaserne
abmarschiere» und folgendeu Weg nehmen: Peters»
brücke, Pelersstraße, Mcirieiipllch, Si,''wrasse, ^l<«'
Mcir'< lilü d.-n St. Ialoliöpla<, l>rlmi, ^i,l.,lt nb.'r



Laibacher Zeitung Nr 183. 1662 13. August 1910.

dcu Alteil Markt, den Voduikplatz, die Poljaua-, Elisa»
beth» und Kuhilslraße. Zur Begleitung beider Mnfiken
werden je 200 Mann, von »velchen auch das Spalier
zu bilden ist, andrücken. Die Tagwache am 18. August
findet um 5 Uhr 30 Min . früh mii kliilgendem Spiele
seitens der beiden Mnsilen slatl: die Mnsilen loerdeil
sich in gleicher Weise wie am 17. Augnst abends be-
wegen. Üm ? Uhr 30 M in . früh findet anf dem SW»
veuski Trg cine, vom Feldknraten des hiesigen Garni«
sonsspitales zelebrierte Feldniesse statt; hiebei versam-
nlelu sich sämtliche nicht eingeteilten Offiziere nnd alle
dienstfreien Militärbeamteu. Während der Messe spielt
die Musit des Infanterieregiments Nr. 27. Von den
ausgerückten Trnppen werden während der Messe drei
Salven abgegeben werden. Nach Beendigung dcr heili»
gen Handlung werden sich die Trnppen in der Miklo°
«i^slraße mit der Front nach West zur Defiliernng for°
inieren. Hie,su rückeit das Infanterieregiment Nr. 27
und l / l 7 . Infailteriebataillon direkt in die Gerichts-
gasse, nw sie verkehren und nach vlirue anfschließen, die
übrigen Truppen durch die Dalmatin- und die Bahn»
hofgassc derart ab, daß das 1/17. Infanteriebataillou
an das Infanterieregiment Nr. 27 anschließt. Nach der
Defilieruug rückt das Infanterieregiment Nr. 27 durch
die Wiener Straße, die Spinuergasse nnd die Slom»
«ekgafse, das Insauteriebataillon l / l 7 uud das !̂ a»d>
wehrregiment dnrch die Wiener Straße nnd die Pre-
»erengasse in ihre Ubikationen ein. Bei ungünstiger
Witterung findet die Feldmesse nicht statt, hingegen >vird
um 8 Uhr früh iu der Peterskirche vom Feldkllraten
des hiesigen Garnisonsspitales eiil Gottesdienst abgc»
halten werden.

— lTas «l>. Geburtsfcst des Kaisers.) Die evan°
gelische Kirchengemeinde in ^aibach >vird das achtzigste
Geburtssest Seiner Majestät des K a ise r s dnrch einen
Fcstgotlesdieusl in der evangelischen Ehristuskirche am
17. d. M. nm halb lo Uhr voruliltags begehen. An
das k. k. Landespräsidium, das k. u. l. Mililärslations»
koinmando nnd den Sladlmagislral wurden besondere
ltinladnngen zur Teilnahme entsendet, die Mitglieder
der Gemeinde werden dnrch zahlreichen Besuch dieses
Festgoltesdienftes ihrer Verehrung und Dankbarkeit
gegenüber dem Kaiscr, der dem evangelischen Glaubens-
bekenntnis die Gleichberechtigung verliehen, Ausdruck
verleihen.

— lAus hem städtische» Armenhause.) Anläßlich
des 60. Gebnrtstages Seiner Majestät des K a i s e r s
werden die Armen im städtischen Iubilän>ns°Armenhanse
außer mit dem üblichen Mitlagmahl noch mit Braten,
Mehlspeise und Wein bewirtet werden.

— iScine Exzellenz Herr Minister Nitt j ist gestern
samt Familie aus Wocheiner Feistritz iu Veldes an»
gekommen und zu längerem Aufenthalte im Hotel
^uisenbad abgestiegen.

'' sAllerhöchstc Namensführunss.) Wie uns mit»
geleilt wird, hat Seine Er.zelknz der Herr Minister
für Kultus nnd Unterricht anf Grnnd Allerhöchster
Ermächtigung gestattet, daß die Volksschule iu Bulovje,
politischer Bezirk Adelsberg, zur Erinnernng an das
60jährige Regiernngsjnbilänm Seiner k. nnd t. Apo-
stolischen Majestät die Benennung „(^ni-.,'-! 1<>:,n
.ll> î)>!> l. .>ul»il».î <^ 1.in<Î 1<!l ,̂ <»i!," fiihren dürse. ^1.

— <Neue Hunderttroueulioten.) Am 22. d. M. >v!rd
die Österreichlsch-iingarische Bank bei ihren Hauplanstal'
ten iu Wien und Budapest sonne bei sämtlicheu Fi»
lialeu mit der Hinausgabe der Banknoten zu 100 Kronen
mit dem Datum vom 2. Jänner 1910 beginnen. Die
neuen Banknoten sind im Anhange zn dieser Knnd»
machnng beschrieben. Die jetzt im Umlaufe befindlichen
Banknoten zu >00 Kronen mit dein Dalnin vom 2. Iä»°
«er 1902 werden einberufen nnd eingezogen. Die Re°
giernng der im Reichsrale vertretenen Königreiche nnd
Länder uud die Regiernng der Bänder der ungarischen
Krone haben hinsichtlich der Einziehung der einberufe-
nen Banknoten zn 100 Kronen im Einvernehmen mit
dem Generalrale der Österreichisch-ungarischen Bank
folgendes festgesetzt: Die gegenwärtig im Umlanfe be»
sindlichen Bankilolen zu 100 Kronen mit dem Datum
vom 2. Iäuuer 1902 sind bei den Hanptanslallen lind
Filialen der Österreichisch.ungarischen Bans bis
31. August l9 l2 zur Zahlung oder Verwechslung zn
bringen', so daß der 31. August 1912 die letzte Frist
für die Einziehung dieser Banknoten ist. Von diesem
Zeitpunkte an werden diese einberufenen Banknoten
vun den Bankanstalten der Öslerrelchisch'Nngarischen
Bank nur mehr im Wege der Verwechslung angenom-
men. Nach dem 31. Augnst 1918 ist die Österreichisch,
ungarische Bank nicht mehr verpflichtet sArlilel 89 der
Statuten), die Banknoten zu lOO Krouen vom 2. Iän»
uer 1902 einzulösen oder umzuwechseln.

— ^Teilweise Abschaffn»«, der Telegramm.
Vmpfanqsscheiue.j M i t !. September treten, und zwar
vorläufig bloß Provisorisch, in den Vorschriften für die
Telegrammbeslellnng nachstehende Änderungen ein-
Gegen Unlersertignug eines Telegramm-Abgabescheines
sind nnr mehr die nachstehend angeführten' lelegraphi»
schcn Korrespondenzen zn bestellen: n) Slaalstele-
gramme, d) Gebührenfreie nnd gebührenpflichtige
Dienstnotizen, deren Inhalt Parteien bekannt zu geben
isl. o) Privallclegramme mit bezahlter Antwort', d)
Privallelegramme mil telegraphischer oder postalischer
Empfangsanzeige sowie die Elnpsailgsanzeigen selbst.
^) Privaltelegramme, lvelche zn eigenen .Handen zn
bestellen sind.' f) Privallelegramme, welche an Gerichte
und Konkursmasseverwaller einzuhändigen sind. ^) P r i .
vattelegramtne, für welche ein Botenlohn oder Nach-
tragsgcbü'hr zu entrichte» ist. Alle anderen Arten von.

Telegrammen sind den Adressaten, bezw. den zur
Empfangsnahme geeigneten Personen ohne Empfang'
schein ansznsolgen nnd dürfen eventuell in die Privat»
brieflasten hinterlegt weiden.

jMarinesuperior Urcduicckj beabsichtigt, wie
verlautet, in den Rnhestand zu treten. Ein Augenleiden
veranlaßte ihn, einen längeren Urlanb anzutreten, vun
dem er nicht mehr auf seiueu Dieustpusten zurückkehren
»vird. Herr Superior Urednu'ek, der in der Kriegs»
marine eiu hohes Ansehen genießt, dient seit 1876 und
ist seit 20. Jänner 1892 Marinesnperior.

— lVom Finanzoieuste.) Das Präsidium der hie»
sigen Finanzdirektion hat die absolvierten Rechtshörer
Marimilian T o b a j , Robert T o m ̂  i l': und Doktor
Johann S t e r b e n z znr Konzeplsprar.is bei der
Finanzdirellion in Krain zugelassen.

" lVon der k. k. Wertsvolksschule in Idria.) Wie
wir erfahren, hat Seine Exzellenz der Minister für
öffentliche Arbeiten auf Grund der neueu Gehalts-
llasseneinleilnng die Vorrückuug des Lehrers August
5; a b e e aus der dritten in die zweite Gehallsklasse, des
Lehrers Rafael G o s t i ä a nnd der Lehrerin Karoline
B n r n i s aus der vierten in die dritte Gehallsklasfe,
nnd zwar mit der Wirkuug vom 1. I n l i 1910 augefau»
gen, bewilligt. N.

— <Dcr slavische Fc»erwehrtaq.> Der Umzng der
^euerwehrvereine findel niclil, >oie gestern irrtümlich be°
richtet, übermorgen, sondern m o r g e n statt. — Dem
Begründer des trainischen ^-enerwehrweseno, Franz
D o b e r l e l, lvird der ^aibacher freiwillige Fenerwehr°
und ^Iteltungsverein eillen prachtvollen Silberkranz mit
der Widmung „1870 —1910. I^Mk. r>i-a«t. ^:i«. in
rc>̂ . lliu^No «v<>.i«?nin nktllnnvit<!l.ju" verehren. Der
Kranz ist im Schanfensler der Firma Grii^ar H Meja^
ausgestellt. — Von der Staatsbahn wnrde den Feucr-
wehrmännern leine ermäßigte Fahrgebühr zugestände!̂ ,
wohl aber teilte die k. l. Eiscnbahndirektion in Trieft
mil dem Erlasfe voin 5. Angnft I9lo, Z. 1(il6, mit, daß
jeder Gesellschaft das Recht znslehl, bei der in Be-
tracht kommenden Station eine um einige Prozent er°
mäßigte Fahrt zn beanspruchen. - ^nm Feuerwehr-
lage sind bisher 95 slovenische Fenerwehrvereine uud
drei Musikkapellen angemeldet. — Bei dem Feste wird
morgen alls dem Schloßberge geschossen werden, nnd
zwar vormittags bei der hl. Messe in der Eleruallec,
währeud nachmittags durch zwei Schlisse eiu Feuer ill
der städlischeu Schule bei St. Jakob und anf der Kirche
zn St. Ialob signalifiert werden wird.

" l I u r Impsstatistit i» Krain.j I m Jahre 1909
wurden im hiesigen Verwalliingogebiete auf 499 Impf»
sammelplä^en l485 in, Jahre I908j am ganzen 13.419
Erslinlpfungen ausgeführt l2l» Jinpsungen pro Impf»
sammelplcch). I l l den lepten zehn Jahren belänft sich
die Zahl der ans Impfammeiplätzen ausgeführten Erst»
impsnngen auf 135.100, somit pro Jahr durchschuitllich
auf 13.500. Die Zahl der Erftimpsnngen bei Schul»
lindern betrug im vergangenen Jahre 2303, hievon
1933 mit gutem, 108 mit negativem nnd 262 mit nn»
bekanntem Erfolge. — Nevakzinaliouen wnrden im
Jahre 1909 bei Schulkinder» vorgenommen, und zwar
wurden von 72.340 Schnlkinder» 8543, somit 11 ^.,
wieder geimpft, der großen Mehrzahl nach nur solche
Schnlliiider, die das 10. Lebensjahr bereits überschrit»
ten haben. I m Jahre 1909 war der Erfolg der Wieder-
impfnngen bei 55 ^ , ein gnter, in 34 ^ ein negativer;
I I ^. der Wiedergeimpften wurden nicht revidiert. Die!
Impsnng und Nevakzinalion wnrde streng aseptisch >
durchgeführt, doch käme» Tegminverbände nur äußerst!
seilen zur Anwendung. Impsschäden wurdeu uicht ge>
meldet. — i ' .

^ lDer achte österreichische Wciubautott.qreßj wird
i» der Zeit vom 5. bis 10. September in Wien tagen.
I n den Kougreßausschnß wurde u. a. Herr Laudes°
ausschußbeisitzer Joses Aulou Gras Ä a r b o berufen.
Anläßlich des Kongresses sindel in den Gartenbau-
sälen eine internationale Ausstellung von Weinban»
geraten uild Hilfsmitlelu statt, zil lvelcher bereits nam«
haste Firmen des In» nud Anslandes ihre Anmeldnn»
gen eingebracht haben. Obmann des Ansstellungsans-
'schnsses ' ist Hosrat Dr. P l o j . Alle Weinbauinter-
esseuten, »velche iil dieser Zeit Gelegenheil nehmen, nach
Wien zu kommen, werden aus diese hervorragende Ver.
anslaltnng ausmcrlsam geinacht.

" l^'rciliswescn.j Das k. k. Landesprasidinm in
î aibach hat die Bildung des Zweigvereines „ l ^d i - i ^ .
nic-l v xuiiiii^i ^Lmi5 di-u^Vii l81ov<>!l«lvu 8tru^lt" mit
dem Sitze in Semi5, dann der Vereine „vru^du, sa
/^,-!i<ldl» 1<:ii)^Ii<'<' v <"a>!t pl ' t^v. «reu ,7s/.U8nv<>inii v
l i ' ^ u l <!<il!ni" mit deni Sitze in Nosental bei Laidach
Nlld „l.üV^i! liwl> V ttiilxli^'i Icli-i^'i" NIlt dem Sitz!.',
in Uilter-Idria znr .Kenntnis genommen. —o.

— lDer Verci» der katholischen Iiiuqlinqc in
^aibachj veranstaltet morgen und iibermorgeu einen
instrulliveu Ausflug nach Trieft nnd Umgebnng, aus
welchem Anlasse morgen nm halb 5 Uhr im „Trn^veni
Dom" iu S. Giovanni bei Triesl eine Musik», Gesangs'
nnd T.heaterprodnktion stattfinden wird. An der Per»
anslaltnng wirkt der dortige slovenische christlichsoziale
Bildnngsverein sowie eine Äburdnnng des hiesigen katho-
lischen Gesellenvereines mit. Das Programm nmsaßl
Tamburiea»Nnmmern, Männerchöre, zwei Tenursoli
lHerr ^. B a j d e), eine Rede lind das füufaktige Schau»
spiel „Crui vitez".

lDie Sektion Krain des Deutschen »nd î ster»
rcichischcn Alpcnvcreincsj veranstaltet Samstag den
20. d. eiilen Ansflng ans die Klagenfnrter Hütte und

^ den Swl . Abfahrt nin l i Uhr 40 Minuten nach Feistritz

im Nosental. Von hier anf beqncmem Wege in 3^'
Stnlldel, zur prächtig gelegenen Klagenfurter Hütte,
wo übernachtet wird. Sonntag früh Aufstieg zur Spitze,
Abstieg nach Übereinkommen entweder über die Val-
vasorhütte nach Ccheraunitz ode'r durch das Äodental
nach Uulerbergen. — Mitglieder uud Freunde der Sek-
tion, die an dieser schönen und unbeschwerlichen Tour
teilnehmen »vollen, mögen sich mittelst Korrespondenz»
karte, bis längstens Freitag den 19. d. M. anmelden.

— lMinaetoloa.entona.reh in St. Petersburg.) Vom
22. bis 26. September i. I . findet in St. Petersburg
unter Vorsitz des Prof. Dr. Ott der V. internationale
Gt)naekologen° nnd Geburtshelferkongreß statt. Das
Kongreßpräsidinm ersuchte den „Verein der Ärzte in
Kram", die Herren Kollegen ans diese Veranstallunc,
aufmerksam zu machen nnd eventuell einen Lokalans»
schuß einzuberufen, der die nötigen Vorarbeiten zu leiten
halte. Die Herren Ärzte, welche am Kongresse teil»
zunehmen beabsichtigen, »vollen das dem Präsidium des
„Vereines der Ärzte in Krain" bekanntgeben.

— lZur Vautätiqtcit in Hrainlmra..j I n der heu»
rigen Vausaison entfaltet fich in ttraiubnrg eine sehr
rege Bautätigkeit, die ohne Zweifel mit der Einfüh-
rung der Wasserleitung in Znsammenbang zu bringen
ist. Die meisten Neu» und Umbauten werden in der
Kankervorstadl aufgeführt, in welcher allem Anscheine
nach das »ene Krainburg erstehen soll. — Knapp an
der Villa Zabrel-Hntter bei der Reichsstraße Krai»-
bnrg'Eisenkappel baut Herr Auton Markig Tischler-
meister und Werkführer in der Walzmühle Viuko
Majdi^', eiu eiustückiges Halls, das diesertage unters
Dach gebracht uud von außen verputzt werden soll. Den
Bau führt Herr Frauz Ko^uh, Baumeister in Ladja
bei Zwischenwässern. Der Baugrund wnrde vom Groß-
grundbesitzer Herrn Manrilius Mayr im Kauswege, er»
ivorlxu. — Auf deni zwischen der Neichsstraße .^rain-
bnrg-Eisenlappel nnd Kraiuburg.Kronau gelegenen
Felde läßt Herr Viktor Skrem, f. k. Slraßenmeister,
eill nettes, ebenerdiges Haus errichten. Mi t dem Ball
ist Herr Angelo Molinaro, Baumeister in Nischoflach
betraut' der Baugrund des neuen Hauses, anf tvelches
bereits der Dachsluhl aufgesetzt wurde, war früher
Eigenlum des Herrn ^aurenz Rebolj in Krainburg. —
l Knapp hinter dem Hause des Herru Viktor Strein
hat Herr Andreas Peruu^, Steiiiluetz, mit dem Van
eines kleinen, ebenerdigen Häuschens begonnen. Den
Bau führt Herr Alexius Ktefe, Baumeister in Gori^-e.
Auch der Bauplatz für dieses Haus wurde vom Herrn
Laurenz Rebolj käuflich erworben. Herr ^aurenz Re-
bolj, Cchueidermeisler uild Hausbesitzer iu Krainburg,
ließ seii, in der Kankervurstadl gegenüber dem Hotel
„Znr allen Post" gelegenes Haus Nr. 24, in welchem
sich das altbekannte Gasihans „P r i slunu" desindel,
vollkommen umbanen. Die zwischen den beiden Trakten
des Hauses befindliche Ecke wurde verbant' die dadurch
gewonnenen ^okalitaten werden als Vertanfslager für
Nähmaschinen, Fahrräder und Grammophons dienen'
der Anbau erhielt oben eine hübsche Terrasse, die zn
Gastwirtschaslszwecken verwendet werden soll sVan-
meister Herr Andreas /.core aus Huje bei Krain.
bnrg). - Herr Johann Pfeifer, Geschäftsführer in
Krainbnrg, ließ sein ebenfalls in der Kankervurstadt be»
siudliches Haus Nr. 23 dnrch nnd durch nmbaueu, es
mit einer stattlichen modernen Fafsade versehen nnd im
Parterre ein neu eingerichtetes Lager für Konfektions-
waren anlegen. Den Bau führte Herr Angelo Mulinaro
ans. — Herr Johann 5iavnik, Kansmann, ließ anf die
bereits im Vorjahre umgebauteil Häuser Nr. 192 uud
193 am .Hauptplatze einen modernen Dachstuhl niit
Blechdach aufsetzen. Mi t dem Umban der beiden Häuser
war Herr Joses Fnso, Aanmeister in Krainbnrg, be»
tranl. — I m Gasthause „Pr i Io^lar ju" lEigeu'tümer
Franz Nenedik) wnrde in den Keller eine nenc, be»
qneme Sliege angelegt, die Schlvemine umgebaut uud
mit einenl neuen Boden versehen. — Herr Josef Gulob,
Hotelier „Zur alten Post", ließ seinen Gasthanshof
mit einem Gittergeländer einfrieden. — Auch in dn-
Umgebung von Kraiuburg herrscht eine rege Bautätig-
keit, namentlich im Dorfe Prini^kovo, das in Bälde
sozusagen eine Vorstadt vun Krainbnrg bilden wird.

—ss.
- sVon der Straße.) Als letzthin ein Vesitzcrssohn

ans der Tirnan einen mit Sand beladenen Wagen anf
der Wiener Straße dahin lenkte, warf er einem Wagen»
führer der elektrischen Straßenbahn während der Vor.
beifahrt zweimal Sand ins Gesicht. ^ Ein Fleischer-
knechl, und ein Lehrling führten einen Achsen, der einen
Ring im Manl hatte, ans der Poljanastraße in das
Schlachthaus nnd mißhandelten ihn so, daß sie öffent-
liches Ärgernis erregten. Ein Sicherheitswachmann er>
stattete darüber die Anzeige. — Anf der Maria
Theresienftraße schlugen drei kleine Knirpse eine Natze
so lange mit Stöcken, bis sie verendete. — Vor dem
Südbahnhofe fuhr ein Fiaker so unvorsichtig zum Stn°
iionsgebände, daß er am Omnibus des Hotels „Elefanl"
eine alis 14 I< bewertete Scheibe zertrümmerte. — Ein
Gerber aus Stein führte einen mit ^ohe beladeuen
Wagen über die Petersstraße, wobei er eine an einem
Hanse angebrachte Gaslalerne beschädigte. — Auf der
Bleiweisslraße stieß ein Fuhrmann mit einem Lastwagen
an einen Gaskandelaber und zertrümmerte die Laterne.
— Eiu berauschter Fialerknechl snhr gestern abends
sehr schnell durch die Pre.̂ erengasse, wobei er mit dem
Peitschenstiel aus das Pserd einhieb. — Auf dem
Marienplatz rannte ein Radfahrer eine alte Frau nie»
der, die hiebei einige Verletzungen erlitt. Gegen den
Radfahrer wurde die Anzeige erstattet, — Als vorgestern
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"nc Nildhauerssrau in der Tirnauer Vorstadt cin
'"" i lwses Ps"d an den Zügcln fasseil wollte, erhielt

.4?'^!! Husschlag, wobei sie am rechleil Vein cine
w ^ ^" lehul i^ crlil l und ihr die Kleider zerrissen

" lVerhaftuuq eines verdächtiqcn Auswanderers.)
^uiiuerslag nachmittag erschien im Auswanderilngs°
uurean E. 6marda an der Wiener Straße cin 20jäl>
ngc'r Bauerilbursche und erkundigte sich nach dem
^N',,c ciner Schissstarte nach Aiiierila. Da er keine
'U'!,eduülmenk' besaß und nedstdem ein mitgebrachtes
uneb Fahrrad um 70 X znm Verkaufe anbot, lies;

! . " " ' ' " ' Detettiv rufen, der den Verdächtigen anf
«s ^udbahnslalion anhielt und zum Amte stellte. Der
angehaltene nannte sich Franz Ko^ir und gab an, der
^ul in^nes Grundbesitzers ans Suhi Dol, Gemeinde
" ^ " / l bei Oberlaibach, zu sein. Er erzählte, das;
.. " " l"nen Angehörigen einen Streit gehabt habe
"^..deshalb »ach Anlerika answandern wolle. I n dem
^ ,- c Burschen fand lnan einen Varbetrag voil
^ , ^ ' j c r n e r e,n auf den Namen Johann Ko^ir ans
^l..^obst lautendes Sparkasfebnch der „Kinetska Poso»
i . v ' / " . l " Oberlaibach mit einer Einlage von 153 Iv.
-mcy e,nc,n eingehenden Verhör gestand der Verhaftete,

yave das Sparlassebuch seinem Großvater gestohlen
.^lans ,m Atonale Juni l. I . 150 !< und am

^ , .^ ^ - 3"" X cilis der Sparkasse behoben. Der
^ I , ^ . " " ' ' "'>en neuen, mit sechs Patronen gela-
« r^< ' " 7 ^' ' sich trng, wurd<! heule dem Bandes-
MNchte cingeliesert.
^ i . l n ^ ^ ^ ^ ^ i m l l r k t in ttaibnch.j Auf den Wochen-

am 10. d. M . wnrden 25 Ochsen,
d.'m H ; . ^ ^ " ' "Ud 7 Schweine anfgetrieben. An
^ 1 / ^ 7 ' u a r l t e notierten die> Preise bei den Mast!
'4 X , ! . . / ^ " ^ ' bei den haI,Üfetlen Ochsen 66 bis
Meters

lVi',,1 ^ , ^ " ^ " " ^ ^ ' ' ' " lpldcne Damcnnhr, zwei Kinder-
« I X i " " a«ldcner Brillanlrino, ein goldenes ttetten-

">it 37 l< <in schwarzer
ri.-.? n ? ^ ^ " ' " ' ""ldene Damennhr uud ein Geldläsch-
" . ^ ' / > ^ 'U'" ters ein goldener Damenring und ein
^"sahcheln über goldene Ohrgehänge.
<>i>. ,, //"'Unden.j Zwei Zetteln des Färbers Merala,
n!'^alb,eidener Regenschirnl, ferner ein Fünskronen-

l^,.. ^7 l^eltcrbericht.j Der Luftdruck ist in säst ganz
Europa ziemlich intensiv gestiegen. Ein großes .^och'
dnilkgebiet l,egt über Westeuropa. Minima befinden sich
über Nordustriißland nnd Schot'land. I n Österreich
harscht wechselnd bewölltes Wetter. Das vorqeslriae
Regenwetter erstreckte sich übcr ganz Österreich Tu>
Temperaluren sind et>uas gefallen.'In Laibach gestaltete
s'ch gestern das Weller schön. Heule srüh betrua die
5e»,peratnr 12,1 Grad Celsius^ Die Beobachtung^
Nationen meldeten folgende Temperaturen von gestern
snchl Schach 12,2, Klagenfurt 12,4, Görz 15,5, Trieft
^ ^ ^ ? ' ^ Abdazia 16,5, Agrani 16,0, Sarajevo

A ! ^ " ? ^ ^ ' " ' ^ ' ' ^ ^aa, 14,l, Berlin 14,̂ ,
Parls 15,1, Nizza 19,0- die Höhenstationenl Obir 32
Semmer'ng 11,4 Grad Celfins. ^Wetterprognose der
, e u ' . ' ^ " " ' ^ ^ U'r Meteorologie in Wien fnr
^ er m ^ ' s " " ' ^ k " " ' l ' " und K r a i n i Schönes
de l n u n i ' " ^ ^ ' " ^ ̂ uneh>nende Te,nperalnr/ un-
^ i e and^ ^ " ^ " ' 5 " ^ " U ' ^ anhaltend.

WMMW
i « der 3c>rnkirche.

" ' ^ " . ' ^ ^ " ^ ^ August Hochan.t um 10 Nhr̂
^ ' ' " ' n i ^ v o n ^ : c ^ " / ^ ' ' s b a c h ^ , Graduate
Nornmüller ^ " ^ " , Osfertonun, i)iüu«a ^ t von

W h r t j - ^ ^ ' ^ ' l ^'^ August i M t Maria .Himmel-
l 'r«p^f v ' ^ / " " " ^ ' vl)" Nichovsky, Graduate
'^ 'uml.u. <..< oon"«,ile' ' ^ ' ^ " ' ' ^lf 'rtorinni

M ° " t ^ " ^t«btpf«^.lUvche Kt. Jakob. ^

s«hrl) um ^Mn"^ '^< ^"aust das ?sest Maria Himmel»
<'"<-s!i!i^. i» ' ,'^chlNttl- ^ i .^u i „ !>c.ix,r<!m «lNX'tu<!
! ' " P t ^ v<^/.,7 " ^ u Dr. I . V. Benz, Gradnale
^"«"l>U. ..t ^ ^ " " ?nt. Foerster, Ofserlorium

"U'l ^. Laharnar.

3« der deutsche,, Mtterorden-lurche.

' " N h / N a m ? "'Aullust lMaria Himinelfahrt) uni
sN'"ne.,lalb^< .' ' ' " " ' ' " ' '"" ' ^- " ' V- "'it I.l-l '^pto. ^ ? ' " " g von Ios. Gruber, Graduate
t " i u m « , i ^ N " ' ' ^ ' ^ " ' Erster zum Offer-
'uw <«.„̂ . , , ^ ^ " " lPsu,a) von Don Pottrier, 1'̂ n-

"No (.^niwi-i von Anton Foerster.

„Seit Jahren verwende ich das natürliche

Franz Josef-Bitterwasser sowohl in der

Klinik als in der Privatpraxis, weil es, ohne

Unbehagen zu verursachen, prompt und sicher

abführend wirkt."

(705) Professor (j. Baccelli,

Direktor der Clinica Medica an

der Königl. Universität zu Rom.

|KURANSTALT-BILIM|
^SAUERBRUN^I

(bei Teplitz i. Bübra.) iiunitten herrlicher Parkanlagen.
Näheres durch die BRUNNEN-DIREKTION BILIN.

Erhältlich hei Michael Kastner, Laibach.

Telegramme
des l . k. Telegraphen 5torrcspondenz-Vureaus.

Dcnicuti.
Snu Sebastian, 12. Angnst. Der Minister des

Äußern erklärte Iouri^alisteil gegenüber die Nachricht,
wonach die Königin-Wilwe von Spanien den .Mifer
^ranz Iojef um Intervention zur Beilegung dcr
Schwierigkeiten zwischen Spanien und dein Heiligen
Stnhl gebeten hätte, als vollständig nnbegriindet. Di^
spanische Regierung habe niemals daran gedacht, ein
drittes Kabinett in dieser Angelegenheit intervenieren
zn lassen. Unter diesen Umständen, sügle der Minister
des Äußern hinzn, ist es klar, das; die ttönigin-Wilwe,
die sowohl bei der Erfüllung ihrer Pflichten als Ne>
genlin als anch seit der Großjährigkeit des Königs sich
mit peinlicher Korrektheit nnd feinfühlendem Takt jeder
Einmischung in die öffentlichen Angelegenheiten enthielt,
den ihr zugeschriebenen Schritt nicht getan hat.

Die Flcischuot in Wicu.
Wicn, 12. August. Die „Nathauolorrespondenz"

meldet.- Die drei Vizebürgermeister hielten henle mit-
tags um 1 Uhr in Angelegenheit der ^leischnot eine
Besprechung ab nnd beschlossen, an den Handelsminister
folgende Depesche abzusenden: Die stetige Abnahme der
^usnhr von Vieh aus den Zentralviehmarlt in St. Marx
und die Gefahr einer neuerlichen Steigerung der De»
tailfleischpreise hat den Sladtrat veranlaßt, in seiner
Sitznng vom 11. Angnst über die zur Sicherung der
^leischvcrsorgnng der Stadt Wien zn ergreisenden
Maßregeln schlüssig zu werden. Der Stadtrat hat »ach
eingehender Beratung in einer sofortigen Sistierung
der Ausfnhr von Schlachtvieh nnd fleisch das derzeit
einzig geeignete Mittel zur raschen Erzielung ciner Ves»
sernng erkannt. I n Wahrnng der Interessen der Wiener
Bevölkerung richten wir daher an Enre Erzellenz das
dringende Ersnchen, mit allen zu Gchole slehenoen Mil->
teln die sofortige Erlasfung eines zeillichen Ausfuhr-
verbotes für Schlachtvieh und fleisch zn erwirlen. Ge<
zeichnet Dr. Porzer, Hierhammer und Hoß. Von dein
Inhalt dieser Depesche wurde auch Sektionschef Doktor!
^iiedl in Kenntnis gesetzt.

Bulgarien uud die Türkei.
Sofia, 12. Angnst. Die „Agenee T^l/>graphiqne

Bulgare" ist ermächtigt, die Nachricht des „Tanin" zu
widerrufen, wonach der türkische Gesandte in Sofia Anf°
klärnngen in betreff des Rundschreibens der bulgarischen
Gesandtschaft in London verlangt nnd Bulgarien seine
Haltung in der Frage der Entwaffnung der mazedo»
nischen Bulgaren geändert hätte. Nassim Bey hat lei-
nen derartigen Schrill nnternunilnen nnd die bulga»
rische Negierung ihre Hallnng nicht geändert.

Das Ehrlichschc Serum.
Frankfurt a. M., 12. August. Professor Herz.

heimer hielt am hiesigen städtischen Krankenhaus einen
Vurtrag i'iber die mit dem Präparate 606 an Patienten
des Kranlenhanses erzielten Resultate. Er kam zu dem
Ergebnis, daß das Mittel von überraschender, ja ver»
bluffender Wirknng nnd dabei unschädlich sei. Geheim«
rat Ehrlich selbst teilte dann mit, daß Nachrichten
über 3300 behandelte Fälle vorliegen. Gegenüber den
von Zeitungen gemeldeten Fällen von Erblindung sei
zu konstatieren, daß kein einziger Fall von Erkran-
kung, sei es des Sehnerves oder einer sonstigen Er.
lranlung des Auges durch das Präparat besannt gewor»
den sei.

Ciu ucucr Welthöhenrekord.
Lanark, l2. August. Bei dem gestrigen Wettsluge

hat der Amerikaner Drexl eine Höhe von 675 Fnß
erreicht nno damit einen nenen Welt°^öhenrekord ans°
gestellt. ' >

China-Wein mit Eisen
Hygi«nl*ch» Ansntellnrnr "Wien 1006:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, norren-
fltarkendea und blutverbes-

serndes Mittel für
Rekonvaleszenten = =
>••».«•• : und Blutarme

Ton ärztliohen Autoritäten
bestens empfohlen.

Vorzüglicher Geschmack.
Vielfach prämiiert.

^ Über 7000 ärztliche Gutachten.

J. SEJ$AVALLO, k.n.k. Hoflieferant, Trieste.

"(llj 52"--32

Fertige Rindsuppe
von feinstem Geschmack

ergeben

+ MAGBI Würfel
IFSH , IS .
iiuraiiüiii M gi %LM n
I llülltilll! IP^ ^W "

Man achte genau auf den Namen

MAGGI und die Schutzmarke Kreuz-

stern. Andere Würfel sind nicht

von MAGGI.
(2(J00) A

Theatrr, Kunst und Literatur.
— M n Bildnis Scincr Majestät dc^ Kaisers im

Iaa.dkostümc.j I n dem allbekannten jagdwissenschaft»
lichen Verlage des k. nnd k. Hofbnchhändlers Wilhelnl
Fricl, Wien, 1., Graben 27, erschieil soeben ein Bildnis
Seiner Majestät des Kaisers Franz Joses k., das —
cin Meisterwerk der Photographie, eine technische
Glanzleistung als Kupser?ruct — eine vornehme Zierde
für jedes Heiln, insbesondere für Iagdschlösser, Jagd»
Häuser, Forslämler, Salons, Jagd» und Herrenzimmer
bildet. Das anläßlich der ersten Internationalen Jagd»
anostellnng in Wien im Frühjahr 1910 ausgenommene
Porträt zeigt nnseren Kaiser im ^odenrocl mit Jäger»
hnt, Wadenstlchen nnd nackten Knicn und ist nnter
deu vieleu existierenden Kaiserbildern unstreitig eines
der allerbesten, was anch von Seiner Majestät sclbsl
wiederholt anerkannt wnrde. Vor allen seien anf das
Bild die Männer der grünen Gilde aufmerksam ge-
macht, die feit jeher gewohnt find, in ihrem Monarcheil
den hervorragendsteil und vornehmsten Förderer ihrer
Bestrebungen nnd Interessen zu verehren. Der Preis
dieses schonen Knnstwcrkes ist cin außerordentlich nie»
driger; ohne Rahmen 8 X und mit Rahmen szwei
Zentimeter breite Eichen leiste) 6 l<.

— <Eine neue Oper von Richard Strauß.j „Rosen»
kavalier", das jüngste Werk von Richard Strauß, wird
in der zwcilen Halste der nenen Saison in der Dres»
dencr Hosoper zur Uraufführung gelangen.

— M n Pirqil°Denkmal in Manina.) I n Manlua,
der GebnrlZstad't Virgils, wird dem Dichter der
„Aeneide" demnächst ein Denlma! geweiht. Es zeigt
das Nronzestandbild des römischen Klassikers in einem
antiken Marmortempel, den Mosailoarstellnngen von,
Szenen aus den „Georgiea" uud den „Bueolica"
schmücken. Es war anch die Rede davon, Virgüs Asche,
die sich in seinem angeblicheil Grabe c.m Posilipp bei
Neapel befinden soll, nach Mantua überzuführeil. Aber
die Zweifel an der Echtheit dieses Grabes erwiesen sich
doch als zn stark, nnd die Tatsache, daß einst Petrarca
dort zum Geoächluis seines großen Vorgängers einci»
^orbeerbanm gepflanzt Hai, vermag nn diesen Zweifeln
nichts zu änderü.j Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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— Dine grohe Oper in Mexiko.) Die grußrn
Natiunalfcstlichleitou, mit dmm im September in
Meziw das Jubiläum der hundcr tMr icM Unabhän-
gisslcit Mc^iws ql'feu'rt loc'rdcn full, luordon der Sladt
auch cinc ĉ ruße Opcrnspi^lzcit bringen. Unter dem Pro»
leklorate der Rcgu'rllmi, sind di^ 3^'rf^hrnnqcn zu
eincr Fulqc oon 24 Mcisk'rmissührimqc!! ql'troffc»
wurden, die am 6. September in Mer.il» deqinnen.
Der Staut hat eine Snmme vun 200.00!) M a r l für
diese Opernanffnhrnnqen als Subvention bewilliqt.
Die Verträge sind bereits abgeschlossen. Unter anderen
werden die Nordica, Sammareo, Amato, Fornia,
Olitzka, Segnrola und Seolti auftreten. Eincs der
Theater in Mexiko ist siir diese Festaussnhrnngen uiit
erheblichem ,^ostenanf>uande uingebalit uud mit allen
szenischen nnd maschinellen Nenernngen uerseheil
loorden.

— D i u „Faust" von Nostand.j Schon vor läna/rer
^jeit hieß eS, daß Nustand an einem „^anst"-Drama
ardeile. Allem Anschein nach soll die, Ösfentlichleit anch
diesmal wieder in die Lage, versetzt werden, allen Schick-
salen nnd Erlebnissen dieses Nostandschen Werles schon
im Entslehen beiznwohnen. Zunächst heißt es, daß der
„Faust" seine Erstaufführung auf einem nenen Theater
«rieben solle, das Sarah Bernhardt nnd Le Bargy
zusammen gründen wollen. Dieses Theater wird den
bescheiden-stolzen Namen „Das Meisterwert'" l^e chef
d' ueuvre) sühren, welcher Name offenbar besagen soll,
daß die nene Bühne nnr Meislerwerte in Meisteraus-
führungen bringe» wi l l . Ob nnn die Werfe von Vonr»
gel, Nrienx, Mirbeau, die als Veslandteile des l'ünf°
tigen Spielplanes dieser Mnslerbühne genannt werden,
wirtlich zur Gattung der Meisterwerle /,u zählen sind,
darüber dürften die Meinungen auseiuandergehen. Die
Eröffnungsvorstellung des „Chef d' oenvre" soll ^io°
stands „ssaust" sein, in dem Sarah Bernhardt der
Mephisto nnd Le Vargy oie Titelrolle zugedacht ist.

— l„Xvoncell."1 I n der 8. Nummer dieser illu°
strierten Iilgend^eitschrist finden sich Gedichte von Ma>
rie ^ u p f , Simon P a l <": e l , Vognmil G o r e n > t o,
Max E m u 15, E. G a n g l , Josef V a n d o t nnd
M a r i j a , weiters erzählende nnd belehrende Bei-
träge von I v o T r o 6 l , I . P. C v e t a n nnd ^-. P a l°
i! a s. Die Nnbri f „Belehrung nnd Unterhaltung"
bringt ein Schattenbild, ein Nätfel, verschiedene Notizen
und die Sprechecke. Anßerdem ist dem Hosk' ein ein--
stimmiges !^ied mit Klavierbegleitung In'igegeben.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 12, August. Nothl'mmi, Dir.: Rudern, I ng . ;
Mieser, Kfm.; Nculilluer. Tand«', Hauas. Mittler, Österreich,
Gimsdercjer, Hutiusty, Nsde., Wien. — Iscuverg, Nsd., Iser.
lohn.— Gräfin Wurmbraud, k. k, Stiftsdamc, init Kliunucr»
juugfcr- Pschhorn, Oberleutnant, Prag. — Ritter von Äosizio,
Agrariusp., Trient. — Deutsch, Iusp.; Gödel, Archit., Trieft.

— Stern, Jug., Steindruck.— Sasciuetli, Iudustr.. Ccruimmnu.
— Kohn, ütfm., Fiuiue. — Nikrepp, Äautcchuitcr, Villach. —
Pfeifer, Lehrer, Dürfl bei Reicheubcrci, — Kuhar, Notars«
gattlii, mit Tochter, Trcffeu. — Dr. Volcic, Notar, Rudolfs»
wert. — Dr. Hierfchc, Distriktsarzt, Eisueru. — Ziegesderger,
Arzt, mit Frau, Zlatar. — Siruik, nnt Frau, Krapiua. —
Leuic, Bahnmeister, Poduart. — To^liaferri, Priv., mit Fiau,
Aeroua. — Swaiue, Priu,, München. — Vutovc, Priv., Saa.or.
— Pajouig, Priv.; Äarteilo, Werlführer, Merua vei Görz.
— Nomlluiui, Polier, Laibach.

Grand Hotel Union.
Am 11. August. Hamel, Priu,, Assram. ̂  Schröder,

Gutsverlvaltcr, Ianlomir. — Dr. Krel, Koiuiuissär; Timpel,
Elcltrotcchnikcr; Schmied, Priv,; Hcrliug, Äreuer. Kftte;
v. Zebisch, Oberst; v, Horeuberss, Trouius, Beamte; Neufeld,
Vomberg, Lembergcr, Nsde,. Wien. — Simovic. Grundbefihrr,
Semliu. — Chiozzer, Jug,. Seodovacca. — Tome, Holzhändler;
Ienko, Priu.; Ocme, Student, Laibach. — Mauojlovic, Hühucr-
augcuopcratcur, Csorda. — Werner, Kfm.; Grego, 3tsd.,
Trieft, — Braun, Eiseubahubcamter, Berlin. — Dr. Palmrich,
Oberstabsarzt; Koch, Major; Huber. Pollitzer, Nsd,, Graz. —
Dr. »tezaber, Direktor; Krcß. Baurat, Prag. — Dr. Nrögcr,
Professor, jl,ülu. — Serca, Beamter, C>jörz. — Urbantic, Groß°
grundbesî er. Schloß Thuru. — Ciuli, Vertreter, Pola. —
Arbauasie, Pfarrer, Buje. — Oabrset, Pfarrer, St. Veit. —
Braun, Nsd.. ssinmc. ««, iM, " ^ W! M

Znr gefälligen Beachtung!
ISan lasse sich durch unlautere Konkurreiix-
mauöver nicht beirren und beachte die seit

Jahrhunderten erprobten Vorzüge von

i\/[ AnrnroNi's ___—^^v^i

wodurch dieser zu einem Weltgetränk wurde
und hente den grössten Versand unter allen

natürlichen Sauerbrunnen besitzt.

Niederlage bei den Hcrrou Michael Kastner, Peter
Lassnlk und A. Šarabon in Laibaoh. (1235) 13—8

Auszelohnung. Dio k. u. k. Hof-Manufaktur für
Photographie lt. Lechner (Willi. Müller), welche im vorigen
Jahre auf der Internationalen Ausstellung in Dresden eine
der höchsten Auszeichnungen erhielt — von 10 Medaillen der
Stadt Dresden entfiel eine einzige auf Österreich, auf die
Firma Lechner, — hat auch heuer wieder zwei hohe Aus-
zeichnungen erhalten, und zwar für ihre auf der Inter-
nationalen photographischen Ausstellung zu Budapest aus-
gestellten, in eigener Fabrik hergestellten photographischen
Apparate die höchste der Jury zu Gebote gestandene Aus-
zeichnung, das Diplom zur goldenen Medaille, und in Brunn,
gelegentlich der dort abgehaltenen Photographischen Aus-

stellung, ebenfalls das Diplom zur goldenen Medaille. Die
Firma R. Lechner (Wilh. Müller), welche bisher vorwiegend
Präzisionsinstrumente in ihrer Fabrik unter der Bezeich-
nung «Lechner-Apparate> horstellon ließ, hat seit einiger
Zeit auch die Fabrikation ganz billiger Apparate in die
Hand genommen und bringt dieselben unter der Bezeich-
nung «Austria- Kameras> auf den Markt. Sowohl die
tLechner-Apparato> wie die «Austria-Kameras> können durch
jede Photohandlung bezogen werden. Preisverzeichnisse
versendet dio Firma R. Lechner, Wien, Graben 31, gratis
und franko. (2950 a)

Der Haupttreffer dor k. k. Polizei-Bearnten-Lotterie,
der auch in Barem reluiert wird, ist bei der Firma Martin
N. Lukacs, Juwelier, Wien, I., Graben 14, ausgestellt, wo-
Belbst auch Lose k 1 Krone zu haben sind. Der ausgestellt»
Schmuck ist ein Meisterwerk der Juwelierkunst und erregt
hierdurch bei den Passanten das größte Aufsehen. (2950 b)

Die vielfaohen Vorteile oincr haltbaren, stets
gebrauchsfertigen llindsuppe leuchten unseren Hausfrauen
wohl ohne weiteres ein. Da ist es nun am Platze, auf den
Kindsuppe-Würfel der Firma Maggi, die durch ihre Würze
und falschen Suppen seit Jahrzehnten das Vertrauen aller
Kreise besitzt, empfehlend hinzuweisen. Maggia Rindsuppe-
Würfel ermöglicht, nur durch Übergießen mit kochendem
Wasser, die sofortige Herstellung einer delikateu Rind-
suppo und der billige Preis — der Würfel für ein Viertel-
liter ausreichend, kostet nur 5 Heller — gestattet die Ver-
wendung in jedem Haushalte. Für Sommerfrische sind ganze
Büchsen ä 50 Stück geeignet und überall zu haben. (2901 a)

Nur das Gute bricht sich Bahn. Dieser Satz
lindet täglich seine Bestätigung im kaufmännischem Loben.
Nur wirklich gute Waren können auf die Dauer allgemein
eingeführt werden. Denn wenn für eine schlechte Ware
noch soviel Propaganda gemacht wird, wird sie niemand
ein zweitesmal kaufen , wenn er einmal einen Versuch ge-
macht und sich von der minderwertigen Qualität überzeugt
hat. Mit diesem einen Versuche rechnen aber jene Erzeuger
von Konsumartikeln, welche als anerkannt gut bekannte
Waren in der äußeren Ausstattung nachahmen, um ihro
minderwertigen Fabrikate an den Mann zu bringen. Da sie
auf ein dauerndes Geschäft nicht rellcktieren und außerdem
ihre geringwertigen Nachahmungen verhältnismäßig viol zu
teuer, wenn auch scheinbar billig verkaufen, haben sie
ihren Gewinn schon in der Tasche, wenn sie ihro Waren
e i n m a l an den Mann gebracht haben. Um nun einerseits
den Erzeuger guter Waren und andererseits daa verbrau-
chende Publikum zu schützen, siud Gesetze geschaffen
worden, nach welchen jeder Kaufmann bestimmte Marken
beim Patentamte anmelden kann, mit denen er Beine Waren
zur Kennzeichnung versieht. Auf diese Schutzmarken sollte
das Publikum sehr genau achten, um vor dem Ankaufe
minderwertiger Waren sicher zu sein. Eine bekannte Marko
ist zum Beispiel «der Hirsch» für Schichtseife. Aber wie
wird diese Marke nachgeahmt! Da gibt es Ziegen, Rehe,
Renntiere, Steinböcke und alle möglichen anderen gehörnten
Tiere, welche dem HirBche der Schichtscifo sehr ähnlich
dargestellt werden ; meist sind auch die charakteristischen
Waldbäume angebracht, welche das Markenbild trägt. Wir
bitten daher dringend beim Einkaufe von Seife auf die
Marke <llirsch> und auf den Namen «Schicht» zu achten.

(2808 b)

Kurse ml der Wiener Dorse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 12. August 19W.
Die notierten tturje vrrstrkl'!, sich i n trruuenwa^rn,!«. Vie iilutler.l:!,! läülllicher N l t i r i , und der ,,D:v«rl«n Lose" «ersteht sich per Httlck.

Geld Hare

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
t ° / , lonver. steuerfrei, Krone»

(Mai-Nou.) per jtni,c . , 3<< 50 33 8l>
detto ( Iünn. - Iu l l ) pcr Kasse »« <»> y î ^

b'2°/„ ü. w . Noten (Febr.-Uug.)
per Kasse »? 60 »? 8U

<-2°/„ o. W. Silber (Äprll-l ltt.)
per «asse s7 45. 97 bb

1«l!«er ötaat«los 500 sl. 4"/, !?u <l> ,?4 4c
,,«U<,er ,. >'«' f>. ̂ °/a ' ^ ' - !i«!l -
i««4er „ 100 si , . .^ !ä4- 3!:!?^
,884er .. 50 f l . , . M - - Hl!9d0
Vom.-Nfandbr. i» 120 f l . b«/^«b - b»s' -

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König-

reiche und itänder.
Aslerr. Guldrente steuersr., Gold

per «as,e . . . . 4°/« I I « 15, l i e 2l>
iDsterr. Rente in Krunenw, stfr.,

per ttasse 4"/° 92 KL 93 ?.>>
düttll per Ul t iMu , , . 4°/„ 92 55 »3 75

lbst. Investi t ion«-Rente, stft.,
Kr . per Kaffe . . »'/»"/„ «3 Sü « l 8!>

listnbahn'ZtlllllüschnId'
Ntlschllibml«««.

Ollfaocth-Aalüi i . G. , stenerfr.,
zu 1000U st 4"/^ —'— —>—

stiaiiz Iosepd-Äaliil in Sil l ier
(did. L t , ) . . . . 5>/<<>/o!IL'!<>1l7'40

Ga«z. Kar l Lndlvig-Bah» (div,
Etiicle) Kronen . . . 4«/^ S4 20 «h 2U

ittndolf-Val?» in Kruneilwälir.
steuerst, (diu. E l . ) . . 4»/„ S3 l<b 94 «b

«,'orarloerger Bahn, stfr., 4(»o
u»b 2000 i lrunen . . 4"/„ s» 6^ 94 «(>

z« Hlanllschuldoktschltlbnnßlu
!lbll»ft«mplll» KiseubahN'ilktlen

«elilllbeth-Ä. 200 f l . K M . ü'/<<>/s
uun 4W Kr 44»-7b tbl'75>

detto ^inz-Ändlueiö 20U sl.
ii. W . S . 5>// /„ . . . . 42H-— 423 !lU

dclto S a l M i r g - T i r o l i!00 f l .
0. W. S . b«/„ . . . .416 5 0 « « ' L 0

Kremstl l l .Vl lhn llU0 n. L000 Nr.
5°/» 1V0 - l ! ) 1 ' -

! Held iUare

^ll,« z l l l l l l t zur Z<ll>!,mg 2l>«>
„llwmrue Filt l ibl lh» »Vllol i t i i l«

Obligationen.
^ i i l in l . Wcstlilll,!!, Em, 189b,

400, 80UÜ U. lO.noo ssr. 4°/„ 94-75 9L 7s
Hlisllbe'h-Valiil «W n. 3U0U M -

l ab i0"/„ Nb-00 l i 6 9l>
Vlisabslh-Vahn 40« n. 2000 M ,

4"/„ N 4 Sc l l L l)l!
Ferdinandö-Uordbahn Em. 1«86 96 1b 97 1t

betto LlN. 19U4 9«'!<U 9? 20
Franz Ioseph-Bahn l im 1«U4

idiv. Et.) N i lb . 4"/n . . . 95 - «U -
Halizischc Narl i i ndw ig -Bahn

(biv. St,> L i l b . 4"/^ . . . 94 65 W 65
Ung.-naliz. Bahn 200 f l . N. 5>"/„ t03 - 104 -

delw 400 u. 5000 Nr,»l,2°/n 8(! — 8 7 -
sjürarloersscr Bahn Oni. 1884

(dio. L t . ) Gi lb . <°,„ . . 93 «0 94'Ü0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

l'Vn lMss. Golbrente per Nasse , 112'IK l,2'3l>
4"/„ dctto per Ultimo 112'io i i u ^
4"/i, unnar. Ntente in Kronen-

wnlic. stfr. per Nasse . . S1'»0 92—
4",^ ocltl' per Ultimo 91«" «ll ̂
3>/',"/o detto per Nasse 81-Ld «t-4l>
Ungar. ^rämleu.Anl. tl 100 f l . 2-'« ^«i»'-

deitu » 50 ft 2^,j - ^2i>-
Lheis,-Rl'ß.-Lo!e 4"/„ . . . . lb3 5^ ib« 5«
t»/„ inissar. Grnudcntl.-Obllg, V2'10 93 10
t°/u lront. u. slav. Vrdcntl.-Obl. 9 4 - »u -

Andere öffentliche
Nnlehen.

iwsn . L a n d ^ A n l . (div.) 4"/» 92'Lb 9<j 2n
^l»ij!l.-l>eree^, l5Ife>,b, -Landes-

Nnlehen ,,bw., 4<vv„ . . !»<»'40 !0N-4<>
,i"/„ Dcnml-Ncg.-Aulelhc 1«?8 ,l!2?i> w u 75
Wiener Aerleyrs-Anl. . . 4"/„ 94 ' in Uö 10

dctlo 1900 4°/» 94 ,c> 85, 10
'Anlehcn der St»dt Wien . . w i 25 102 25

drtto (S . oder <Ä.) 18'4 12a— 1 2 1 -
dett» (1894) 92-85 9» 25
detto (Gas) v. I . 189« . l)!>'iü 96' ib
detto (Elel l r .) 0. I . 1U00 93'?o l>t?o
detto i I nv . -A , )o , I . 1 ! )02 95<,< A! !w

Vürsebal!-?lnlelicn »erlokd. 4"/<, 94 75 Lb ?s
iliussische Ztaatöai l l . v, I . 190«

f. 100 Nr. p. K. . . b°/„ 103-25 l0A?k
delto per Ultimo . . b°/« — - - — -

Bulg. Staats-Hypothelar Nnl .
1882 6°/o i2U «5 l L I »l>

Anlss. Staats - Voldanleibe
t907 f. 100 K l . . . 4>,<>/, 93 ÜO 94 1 ,

Pfandbriefe usw.
Vubri!lr.,alla.t>st.i. üNI.°I.4°/<, 9480 ?58«
^ölim, Hliputlielrnb. Verl. 4"/„ 9?-— 97-10
^ei!tral-Aod,-Kred.-Äl,, östert.,

4 5 I . vcrl 4',,°,° 101'b« 1Ul-..
detto <>5 I , licrl. . . . 4°/„ »e-hl, »?'bc>

Nred.-Iüst.,osterr., f .Pcr l . -Unt.
u.össentl.Arb. Nat. H..4«/„ 93 1b 04-il.

^llnbesb, d. Nun. Galizien und
Lodoin. 57 ' / , I . rüclz. 4°» 94 - 9 » - -

Mähr, Hypotliete-'b. verl. 4°/, 9l>-- »»!- -
N.-üstcrr. LandeL'Hup,-«nst.4",<! 96-50 97"W

detto i n l l . 2 ° / „Vr , ver!,3' / ,°,° ^ " ^ ^ 9 ' -
deitu N.-Schuld!ch. uerl. 3>/,°/<> «7'9« 88-9N
detlo verl 4°/° S 6 — «?-—

üslerr.-üngar. Ban l b!» Jahre
veU. 4«/« i i . W »«'0t> 99—

detto 4"/„ Nr W-!»l> !'ü 9k>
spar t . , Erste o'st., 6 0 I . verl . 4°/^ l>9-Lb 10» <b

Eiscnbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Öslerr. Ä?ordwestb, 200 l l . E . . i^!!'4s, !l>i-4ti
2»alltl>l>ll!,!! b«'0 F r 265 45' 2!>8'45
Züdbllü» k Z'V» J ä n n e r ' J u l i

500 t>r, (per St . ) . . . 265-5" 2a? 50
Zildbahn 5 5°/„ 200 f l . E . 0. E. 5,6-25 117'-

Diverse Lose.
z>li,i!!2l!che z'osl.

3°/a Bodcnlredit-Lufe Cm. 1880 2!1» Nk 204«'^
detto <tu>. 1889 Ä?»-«?» 284 85

5°/„ Donau-Nenul.-Los!' 100 f l . «ai--. 207'-
Hrrb. Präm.-Aul.p 100 ssr.2^ n i-- 117'-

Mnoerzwollcht K'use.
^iidap.-Uasil l la (Dumbau)5 si, öy ^5 »3->b
^rediNofc 10« f l 5 ^^ . - 5 3 5 ^
älar:>.Lo!e 40 f l , N'«!. . . . ^ . ^ «36--
iDfeiwr ^usr 4<̂  ! l __._ - . - -
Palssy-Lose 40 f l . K M . . , . 255.., .?f.'.
:1iul,'!i Krenz, üst. Ges. u. 10 f l , >',3'2k «7-25
^D!l'u Nrenz, »»<,. K:s. u. 5 sl, »«^t , 4»'25
!>il!dllls'Lvse 1« f l 7!,.^ ?g- . ,
Laln l Lose 40 f l . K M . . . . ^ 5 . ^ Zuu»-
Tü r l . E.-V.-Anl.°Präm.-Qblig,

400 F r . per Nosje . . . 255-5c 2i,5.'.n
dctto per Medio . . . ib»»bo i!b4'K0

G«ld Vare

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 «<<>- 5 4 0 - -
Gew,-Ech. d. 3°/c, Prüm.-Schuld

d. Bodeut .-llnst. Em. 1889 97'— 10 l> -

NItien.
f fanlpolt 'ßntt lnehmnllgeu.

Äussin-Teplitzer liisenb. 500 sl. <970>-. 1930-
Böhmische Nordbahn 150 sl, . —>— — > -
Auichtielirader Eijo, 500 sl, K M , 2465 - 2475'—

detto <M, « ) 200 f l . Per Ul t . 9 6 6 - 972 -
l onau - Tampsschiffahrts - Ges.,

1., l . t. prw., 500 f l , N M , N I 9 - — NLb -
Dux-Aodeubactier E.-N. 400Kr. s,l2>- »14 b<>
^«dinandL'Nmdb, 1000fl. « M , 5,20-- b 3 ^ u -
walchau - Oderberlicr Vifenbah»

20« f l . S Ü57-— 25» bs,
L!'mb..Czer,!,.Iassl!-Eisenbali„-

Goselllchast, 20U f l . S, , , HKO'bo 56N7ö
^lol,d, üst., Trieft, b»0 s!.. N N , HU»-. - beö 2ü
Vster», >1!ordwcstbahi! 200 f l , S, — — — > -

dctto(Ii!,. U )200 f l , S .P . Ult , — - - — ' -
Prag-DurerEisenb. 1M!s!,abnst, 22!» b0 230-
ZlaalZcili'nb, ^00 sl. E. per Ult. ?^l>— ?i5 «i>
Z'idbalm 500 sl, Silber per Ul t . l t 2 — 113 -
Eüdnorddeuische Aerbinbungsb.

2uof I , l lM — ' - — ' -
Tra,ii<uuN-Ges., intern., A.-G.

200 ikr INL- 110'—
Unnar. Äestbahü (Naab-Graz)

20« f l . T 403 50 4,15-—
Wr. Lollllb.-Altien-Ges. 200 f l . 2b8 — 2H4--

Vanlen.
^lnssw-Öslerr. Äan l . 12U f l . . ,1« 40 3t?'40
Vanluerein, Wiener per lkasse —'— — ' -

dcttu per Ult imo K46ÄH 54?-25
^odenIr.-Anst. öst,, «00 Kr . . 1307 - 13«« ' -
üciiliachcr Kreditbank 4lw Nr, 444.— 445 —
Zentr.-Äod.-Nredbl. ösl,. 200 sl, bt<4'- b»6'^
.chrcditanstalt für Hände! i»id

Newerbe, 320 Kr . , per Nassc —-. — ' -
dettll per Ultimo ««?,- UNS'—

Kreditbank, un«. aNg., 200 sl. 857-50 85» 5»
Depusitcnbanl, alla., 200 sl. . « 4 5 ? 495 50
Tsloiüpte - Gesellschaft, nieder-

üsterr., 400 Kr ?üo'— ? " 1 ' -
Oiro- u. ltassenverein, Wiener,

20l! sl 4l-,?'— 470 ' -
Hhpu!l,rle!lbllnl, üst. 200Kr. 5"/„ 335'— 358 ' -
Ländcrbanl, üsterr., 200 sl,, per

Kasse 499 75 505-75
detto per Ultimo bil-»« di2!io

„Mer lu r " , Wechlelstiih.-Altien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . N4N-- « 4 2 -

Osten.»ungar. Ämil I40l> Nr. i«eü'— 1877-—

G,lk Ware

llnionbanl 20» f l ei9'l»a «^'S>»
linionbanl, bölimifche lo« f l . . 264 «5 2<>5 ̂ 'ü
UereelMbaul, llllg., 140 f l . . , ,«:> i>„ zee c»v

Indnfi l t l -zlnttMlhwungln.

Äangesrllsch,, allg. öst.. 100 sl. 3,^^ ' - 337-5»
üriixerttlchlenbergb.-Ges. 1N»sl. ?4 l '— 745 —
^iseiibaliiwerlel,!!!!'Anstalt, ost.,

100 sl 4 l !2— 4«a—.
Eisenbal,nw,-Leihg., erste, lNüf l , Ü02— Ll»4-2s
,.Llb^mül>I", Papierf. u. V . -O.

«00 f l 1 9 7 - i98 —
Hleltr.-Ges,, allg, österr., 300 sl. 413— 415 55
tleitr.-Oesellsch., intern. 200 s!. —>— —>—
Äeltr.-Gcsellsch., Wr . in Llqu, — — —.—
pirtrnberner Patr.-, Zündh. u,

Met,-ssabril 4<»0 « r . , . « I 2 ö - l1«7 —
6iesl»ger Brauerei 100 f l , . . 232— 254'—
Montan Wes., ost. alpine Uly f l . 7^2— ?43>—
,,P°ldi .Hl i t tc" , liegelgntzstahl-

F.-A.-G. 200 l l t>30 — 53»-1i»
^rageiEüeil'Iiibiistrie.Eesellsch.

2UNsl !-??»-- li?7»i —
>iimll- Mnranu. Oalgo-Tarjauer

Eisenw. t 00 f l Ux» «5 639 2!»
Za lg^Tar j . H tc in lMcu 100 f l . «to — 64! —
,,Sch!«n,lmiil!l". Papiers.,200fl. —-— . . - —
„Echodnica", «.-G, s. Petrol.-

Industrie, 500 Kr . . . . H3b'— 5»? —
,,Tlc»rermühl",PaPierf. i l ,V.G. 480'— 490 —
Trifai ler Nol!le>iw,-!Ä, 70 f l . . ^ 4 - — 2«3 —
T m l . Tabaeregi!'<»c!, 200 Fr .

per Kaft'e — - — >—
detto per Ultimo . . . 3«2- - 3»z-—

Hjaffenf.-Gel,, östcrr., 100 f l , . «9?— ?l)<>li<»
Wr. ii!llngeielljchast, 100 f l . . . ^ l n - - ^ 213 —
Wienernelgc Zienelf..Nlt,>O>,'s. «oe»-. 8«»' —

Devisen.
Knl,e Klchltn und SchlH«.

Amsterdam 139«5 !9»4ü
Di,ittlche Äanlplüye . . . . !17 4« , i ? ' -
Ilalienische iöaülplähe . . . 94'K5 94 8»
London 240 17« ̂ o i?«
Pariö 95 ^0 9535
Z l , Petersburg !i53 ü0 254 -
Mr ich nnd Vase! 9K 1ü« »5-2?«

Valuten.
Dutalen . i l -36 11 »33
so-Nranlen-Ttücke ^s 0« 190»
H0-Mllrl-S!ncte 23-4« 2? 53
?eullchl' Neichsbanlnateü , , i t ?<5 l>?65
Italienische Vanlnoteü . . . 94 6b 8485
Äiloel-Noten 2'b3 «Ü4

I . Ein- und Verkauf
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Aktien! Losen etc., Devisen und Valuten.
I !Loc»Versicherung.

JT. <L̂ . Ivla-yer
Bank- uncl AVechslerg;esch&ft

.^ Privat-Depots (Safe-Deposits)
u..ter eigenem VerschluQ der Part*..

VofzImiHi m Baftlalig»» Im tonta-Karrent und auf Bin-Htitt,


